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Konstantın der Große nach NeUeTrenN Forschungen Weiß, SynNoptische Tateln den drei Weidenauer udien. Bd. (Diekamp).n Konstantins Kreuzesvisl1on Kvangelien Vogels Ozlale Ethik 1mM udentum. Auftl Hartz).h y Konstantins des Großen Kreuzerschei- Szekely, Biıbhlıotheca Apocrypha. Vol (Hel-Öölger 1SC Laurentlilus, Institutiones 1UTI1S eccleslastiel

n Die jgenar der alttestamentlichen e Coptic pocrypha In the Dialeect O1 pper Kd. (Sägmüller).
Religion (Zagletal) Bibliothek der Kı

Ypt Haase)
rchenväter. 12 und 6 Früh- baumgariner, Psychologie der Seelenlehre

Der Maschal 1m en Testament chrıislliche Apologeten nd Mär'  rerakten mit besonderer Berücksichtigung der SC  DraxIls
(Zapletal). Struker Aulil., VO  —_ Müller (Jos.' Engert)

Debrunner, Friedrich Blaß’ (Grammatık des G OUZ. Die elig1iöse ewegung 1n der Oberplfalz Kleinere Mitteilungen.
neutestamentlichen Griechisch Auil ( Vogels VON Sal 1560 Paulus). Bücher“- und Zeitschrilitenschau.

arbeıtet: W1Ee dıe Bearbeitung der gyriech. UOptasıa, eın Zeug-Konstantin der Große ach NeuUeEeTEN
N1ıS VO Schulung ın derleı Dıngen. Die ı1eder-Forschungen. gyabe der Inschrift AIl römıschen I1rıumphbogen Konstantıns
beschließt dıe gut ausgewählte Sammlung.

Für eINe Neuauflage möchte ich vorschlagen, dem Texte
V Fs dr Z erwarten, daß ın den Jahren 1912/13 dem Strich auch einıge sachlıche Erläuterungen beizufügen,

dıe ı 000Jährige Wıederkehr der Schlacht Al der NMılvyischen eIwa In der Form, wıe sS1e VONN Wünsch nd Diehl ın der
gleichen Sammlung der VOIl Lietzmann selbst auf 23 versuchtBrücke und der Toleranzvereinbarung O Mailand erhöhtes wurde...Ohne Erweiterung des Umfangs könnte uch das ein-

Interesse Al dıesen Kreignissen erregen würde. Mit diesen schlägige Stück Vo Moses VO: Choren {T Ö3 (ed Kaueı:
gyeschichtlichen Krinnerungen ist aber selt Konstantinıscher Regensburg 1869, 142 f. eine Stelle inden. Bıhlmeyer
eıt c1e berühmite Kreuzesvısıon aufs engste verknüpft. (Iheol. Quartalschr. 1913, 650) ünscht och 5Sozomenos I)

nd Panegyricı lat [ DAra ı Z und reichlichere |ıteratur-Schon oit haben sıch (Gelehrte . diesem Gegenstande angaben. Ich erachte nıcht mıinder wichtig dıe S,  820 Artemit,auf (srund der Quellen versucht; daß wß auch jetzt wieder, sowle den LOGC Karvotarvtivou Guidi, allenfalls och Philo-
nıcht öffentlıch, s() doch ın Semmnarübungen SE StOrg10S Hist. eeecl. E 6, wıe sS1e Jetzt In der Philostorg10s-Aus-

gabe VO Bıdez zusammenstehen. Der ext der MWSSTO ArtemnitDıiskussion gestellt würde, hat Aufhauser mıt gutem Blıck
erkannt nd darum dıe textlıchen Grundlagen ZUTL erneuten müßlßte schon deswegen ıne Stelle iüinden, weıl Cr neuestens VO

Zum Jos. Höller (Pastor bonus 1914, 357359} als »Kronzeuge« InUntersuchung In handlıcher orm dargeboten x der Frage nach der zealıtät der Konstantıinıschen Kreuzerscheinung“
druck gelangt zuerst der ext VO. Lactantius DIe MOFrLODUS angerufen wırd Das Büchlein zürde auch bel Einbeziehung dieser
perseculorum 44 nach der Ausgabe Brandt 88 Laub- Texte nıcht ber Bogen stark werden. Auf keinen Fall darf
d 1n Corpus der Wiıener Akademıie; dann dıe e1IN- der unsch 11 Schrörs (Eıt Rundschau I1914, 5Sp 224) ertüllt

werden, dıie Bearbeıtung Rufins beı einer Ausgabe ZU-schlägıge Partıe [9381 Eusebius’ Kırchengeschichte 1 lassen. Dazu dürfte auch die Beurteijlung der Texte VO archäo-
Na Schwartz; 7A06 Linken tinden sıch LE leichteren logischer Seıite eın Plätzchen erhalten, nıcht In der FKınlei-
Kontrolle praktısch untereinander gedruckt che lateimısche LUNg, 1n en Fulnoten. Zu 23 Zeıle II ware chyron,

nıcht Achvyrona Zu schreıben. Vgl melne Bemerkungen in Kon-Bearbeıtung durch Rufin nach Mommsen un der un stantın der Große nd seıne Zeıt 355
400 entstandene syrısche LText nach der Ausgabe

ID Konstantıins des (Großen KFreuzerscheinunsz hatbedJjan, 1NSs Deutsche übertragen Breıtschalt.
olg der Haupttext Eusebius E  LC TOV BLOV TOU UAK, bıs In cie neueste eıt hıneın dıie Persönlichkeit des Kaisers

mehr miıt dem Nimbus des Außerordentlıchen umgeben,Kerort. 00.0. E B T Sl nach Heıkel Besonders
wertvoll ist Cdann dıe Hınzufügung der 1S10N . der Donau als ırgend In anderes Kreign1s seINer langen Keglerung.
1mM Gotenkriege ('Ontaoin Kütvotarytiwvauv TOU UEYAALOU 50- Diese Vısıon verdıient I2  D daher, Standpunkte der (ze-

schıichte AUS auf ahrher oder Kegende gyeprüft werden.OLÄEwS), AUCc 2046 nach Photographie bearbeıtet,
mıt eiıner Kaollatıon des Cod Kscur. Y-1L1-9 C als ach- chrörs unternımmt cdıe Aufgabe 1n selner S Bonner

Seminarübungen erwachsenen Schrift (regenüber denLTag, Die Optasıa wurde durch dıe Legenda des
Jacobus de Voragine (T 1298 1ın lateinıscher Bearbeitung Untersuchungen, dıe auf ı ern In ber-

siıcht eboten werden, wıll selne Bearbeıtung auf einerdem Abendlande vermiuttelt. Der Abschnıiıtt ist VOILL Hrsg
nach mehreren Hss der Münchener Staatsbibliothek be- tieferen uhd breıiteren quellenkritischen ‚Unterlage aufbauen,

uch nıcht, W1€ bisher üblıch, VONL der spätesten Quelle,
4 Konstantins Kreuzesvision 1n ausgewählten Texten

vorgelegt on {r Joh. Aufhauser, Privatdozent der - Schrörs, Heıinrıch, Professor der katholischen Theologie
Universität München. | Kleine Llexte für Vorlesungen und Ubun- Al der Universität Bonn, OoONSLANLINS des Groben Kreuz-:-
SCNH, herausgegeben on Hans Lietzmann, Nr. 108| Bonn, erscheinung. Kıne kritische Untersuchung. Bonn, Peter Han-

Marcus nd eber, I912 (26 8° 0,60. stein, 1913 (VA: 7A 8°)
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dem Eusebilanıschen Leben Konstantıns ausgehen, sondern mittel dıe Feinde ZU gebrauchen Die Vısıon tÄllt
dıe U berlieferung iıhrem Entstehen verfolgen Die Hs Na che Vorbereıtung des KTIEeoSZUCES Vliaxentius

DIie ältesten heidnıschen als Konstantın noch (Gallıen weiılte S1e urde I1} BISEwıicklung WaTlie danach folgende
Quellen der An O  I Panegyrikeır des Jahres Ar und Freunden erzählt und dann als (;eheimnıs gehütet

bıs S16 Eus veröffentlichte daheı erklärt sıch daß actC1e Inschrift römıschen Konstantinsbogen VO Jahre
5 SC1I1 11ULL1 ON de1r „Krscheinung C11165 unbestimm- und Cie Panegyriker nıchts davon wußten Andere Lexte
tem onotheismus yedachten (zottes der den K aıser ZULILL WI1IC Prudentius und Kufıin können iryzendwelchen Quellen-
Kampfe ermutıgte und ıhm den Dieg zusicherte*“‘ E:3') wert nıcht beanspruchen Es bleıibt ISO UTr Kusebius
Dıiese Darstellung 1ST auf den Kalser selbst zurückzuführen (S A5)
oder Stinımft doch WwEeN1gSLENS m1T SEA Anschauung übereim en W. un under oder Ilusıon anzunehmen ”
Anders lautet bereıts de1 Bericht de1 ältesten christlıchen So iragt das Kapıtel DiIie Glaubwürdigkeıt des alsers

Danach WL SOWIC des Eusebius 1ST nıcht ZUuU bezweiıfeln aber C}QOuele bel Lactantıus De mOrt DErSeC
K onstantın 1111 Schlafe yemahnt das caeleste SLSONUM deı 1sSt M1t der Möclichkeit C1ILNEGT Selbsttäuschung des Kalsers |
S übersetzt 11t Knöpfler „das Hımmel erschıenene F£R rechnen (S 40) Vıele andere „Erschemungen“‘ 111

Zeichen Gottes“) n cden Schilden Ünzubringen und 1111 Leben Konstantıns legen Ta daß 11llalı ails V1ısıon m.
KonstantınVertrauen auf dıeses Zeichen den Kampf aufzunehmen 18  38 auf vleiche Stufe stellen darf (S 53)

Dies bedeutet süßle Weıterbildung des heidnıschen Be- Wl überhaupt mnystisch veranlagt (S 57) und CIIL
LicHtes; da STA der bloßen göttliıchen Krmutigung SC1HET psychischen Kıcenart 111 Ulusi:onen Cısponıert (S 5Ö)

wirksames Kıngreifen: (zottes eingesetzt wıird S I ©) Als unde!1ı Wa CALe Kreuzeserscheimmung Kaum mM1t dem
Dıie Lactantıiusrezension ist ber AB verwerfen : denn dıe christliıchen Gottesbegriff Eınklane ZU bringen da der
V OL Knöpfleı vorausgesetzte Beziehung des act ZU Kn K aıser ja ZUIN Heıdenvott betete und VOM Christengott
STANt IST für das Jahr unwahrschemlich da dıe erhört wurde (S 00) Nach dem Waortlaut soll C hrıistus
Schrift allem Anscheine nach nıcht AaAl Hofe Konstantıns den < qlser ermahnt haben, das Kreuz als Schreckmuttel
sondern 111 Nıkomedien abgefaßt wurde das betreffende ZU yebrauchen Konstantın verwertete denn auch g..

radezu als Amulett daß ott C111Kapıtel 1St auch hıinsıchtlich der geschıichtlichen Angaben ST CS oylaublıch
mangelhaft oder Xar leichtfertig un dem Charakter des oroßes Naturwunder A mındestens halbabergläu-
Buches entsprechend VO  m GEHGT TLendenz beherrscht Die bıschen Zwecke gyewirkt habe oder doch 111 Wunder Dn
ANbringung des Christusmonogramms War 111 S() kurzer wıirkt habe, OLl dem vorauswußte daß CS ECAiHEGIH solchen
Zeıt Al den Schilden VO.  S NMann nıcht durchführ- Zwecke chLenstbar würde Ist CS oylaublıch daß Christus

erschıen und den (Gebrauch des TEeUZES nach Art 165bar denn dıe Herstellung Krz verlangte längere eıt
selbst WEC1111 S16 111 beschränkter / ahl stattgyefunden hätte Zaubermuittels anordnete ” USW.  D S 03} uf noch mehrere
auch für Aufmalung fehlte CS Al technıschen WVlıtteln derartıge Fragen erwartet > ails Antwort Neıin und spricht
diese würde zudem auf römische Soldaten C111611 lächer- damıt ür dıe natürliıche Kırklärung de1 Kreuzeserscheimung

Der Bericht Der erf hebt AB wıederholten Malen scharf nıervor daßıchen Eundruck gemacht haben (S 1Ö%)
des äct raucht nıcht fIreıe Erfindung Z SCNMN, sondern S Al unde!r ylaube un nıcht Wunderscheu iıhn ZU

kann C6 volkstümlichen christlichen Deutung en  en 6cIiINGIMN Resultat eführt habe
SC1I1} welche ıe 111 heidnıschen relisen erzählte Ersche1- hat insofern wertvollen Beıtrag ZUL Lösung des
S (zottes auf den Christengott eZ0g S 19) DIie Problems geboten, als 61 versucht dıe Quellen zunächst AUS$

sıch verstehen S50 hat H1L Recht dıe Worte LFANSACLOweıterentwiıickelte heidnısche Legende erzählt &Z bel Na-
MOCU aAdvers? homints et OfFenstone FPEVDOCATA beı em 4A08

AT1US hıimmlıschen Heeren welche dem A alser Z

Die O den Waffen der hımm- ONYINECMN Panegy uker auf dıe UÜberwindung des Maxentius bezogenHılfe kamen (S LO £:) nd nıcht W IC Knöpfler (mit Anderung ( motu 111 netu und
ischen Scharen strahlende [UNX Ferrıibiulıis eriınnert vielleicht des hominıs 1 OMiniS) auf die Kreuzesvision Die verächtliche

Bezeichnung homo für Maxentıius entspricht CT AusdrucksweiseAl das Christusmonoegramm auf cien Schılden 1111 Berichte der eıt hätte noch darauf VeErweIiIsen können, da(} Konstantındes act (S 20) kann aber nıcht mi1t nöpfler auf chLe selbst 111 11l anlıchen Falle SC Gegner Liciınius dem
Kreuzesvısıon bezogen werden S 21) Namen „Drache bedacht hat Kıne nd Ir sıch isollerte

dunkle Stelle auf SONS bekanntes Ereign1s beziehen undDas Kapıtel gılt den Berichten des Eusebius OL
Cäsarea ach der etzten Redaktıon der Kırchengeschichte damıt Zu erklären zıbt oft nıcht die richtige Lösung S50 151 e

dalß S dıe Inschrift A Konstantıns-11} auch fraglıch
OI Jahre 524 odeı 325) weıß Kus „offenbar nıchts VOIL boven iıhrem INSTINCGEU Atrvinitat:s auf Konstantın zurückgeführt

werden [1NUSSE nd daß S16 SCHAuU WIC de1 Panegyriker Anestimmten Vorgängen weder VO  u GLLULOF dem Kaıser E e bestimmtes Ereignis denkewordenen KErscheinung und Aufforderung (sottes ND
108588| Hofstil de1 Zeit

Solche Ausdrücke gehören einfach
Der SCPTICSCHNC Kaılser kann danach DQaltC116 I1N Mıttel, 1G das dıe gyöttılıche Hılfe wırksam wurce‘“‘ nıcht anders handeln als 1 göttlıchen Auftrag®‘, ()hne lange(S 23 sondern 11Ur VOI1L des alsers un OL suchen, nehme S  IC  h en a vorliegenden Vegetlus  cQC  DE De 0 A IN

hlicher Hılfe In derselben Schriuft berichtet aber Kus [0381 itarı LE }‚ A9i JULS itur publica SUPCVAFT _barbaros
der Konstantinstatue mıt dem „Dlegeszeichen des erlösenden CU  ( ul Aivinitatis NULU, dispositione iumperatori znNDLECLL

reparenUu OX Fironibus Leqriones votLS OMNLiUS petalt ucheıdens‘‘ dAUS der eıt nach der Maxentiusschlacht _ Staats- uınd Milıtäreinrichtungen werden auf Anregung der ott-
durch SIC. erg1bt daß der Kaıser SC Sieg dem Christen- heit zurückgeführt. Vegetius I8l 21 „NON Fantum humano
yott zuschreıbt (S 25) analysıert 1800881 den Haupttext CONSILLO sed etıam Arvinttatıis INSTINCEU LCQLONES (1 Romanits
der 50R V’ita dem J. 35  / nämlıch B 285—29 mıiıt dem arbitror CONSTIHLTULAS

Lactantius kommt nıcht gul WeS ber gerade 1er aißtBerichte, daß Konstantin nach der Mıttagszeit über der Schrörs Beweisgang C wünschen übrıg Ein Gegensatz !
P Eus soll SC dall KGSonne leuchtendes Kreuz gesehen habemıt der Schrift untier dem eaeteste SEHMNAUN die

VIXA, un daß Christus 111 der aCcC dem schla- verschlungenen Buchstaben verstehe (D 37 Eus aber
CIn Kreuz Dertenden Kaıser erschıenen SC1 un ıhm den Auftrag über- Allein VO der Form redet Lact Sal nıcht

miıttelt habe das Zeichen 111 RA YSAR Nac  ıldung als Schutz- lext Sagl on eInNer ” litera E} ANSDETrSA UIMLO Capıte LF CUM-
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fléwo“. Kın quergestelltes der umgestuürztes ist eInN stehendes der mıiıt der abendländıschen Geographie nıcht vertirau Wdal.

Kreuz; dıe oberste Spitze ist rund herumgezogen, sodal} das Nach alledem 1St obendreın noch S  . —. Möglıchkeıt berücksich-
Kreuz 1ın einen Kreıs eingeschrieben Ist, wI1ıe sehr häufig auf tigen, ob nıchı KACt ıne zweıte Iraumvision schildert. SAav10
antıken und chrıistliıchen Denkmälern begegnet. Kın Widerspruch hat 1es und SdlıZ sinnlos 1st 1€eSs nıcht, wI1Ie
Alt Eus 1st selbst ann nıcht gegeben, dıe Form — SA Schrörs 37 anzunehmen scheınt. Ic  ] freue miıch, dalß

auch eın besonnener Forscher Ww1e Batittol (La Con-me1lnt ware; enn dıese Form verirati das Kreuz (vgl. stantınıenme et le Cathotlicisme, Parıs I914, Z14) neCUESI’ 69) Das Kreuzmonogramm entspricht auf jeden Fall der erklärt: iı t1ens le recıt de Lactance POUT tres solide, SOMVıisiıonserzählung beı Eus. besser als das AP- Monogramm auf Schroers.“‘dem Paradelabarum ach em 324 Von der interpretierten
Lact.-Stelle hätte Schrörs auch einen besseren psychologischen Der Beweisgang beı 1st In seınen einzelnen Teıilen durch-

AUS nıcht gleichwertig, aber uch nıcht lückenlos. Weıl EusÜbergang VOTIN Sonnenkult des Kalsers Christentum gefunden,
DDenn das stehende Kreuz (auch das liegende) W ar Sonnensymbol der Kırchengeschichte nıchts VOll der Vision erzählt, soll auch

ım 324 och nıchts davon wı1issen. Dieses Argumentumund begegnet als solches och ach 315 auf konstantinischen
Münzen;: C hatte keinen spezifisch christlichen Sınn, wıe 69 silentio 1st nıcht stichhaltıg. Eus konnte dıe Erzählung 1111

| 324 ausschalten, weil s1e iıhm unglaubhaft erschıen, Dies(vgl. 67) behauptet wırd, nd konnte darum selbst „„den So1-
daten, dıe welt überwıegend noch eıden waren‘‘ S 69), P EER scheint OS sehr nahe P liegen, da 1mM m  C In Hc TOV

SC0V B 76 VOTLr den Bericht der Vision ausdrücklich dıe Wortekrmutigung dienen. Vgl dazu dıe Skızze me1lnes übersehenen
Vortrags » Labarum un TEUZC (Jahresbericht der Görresgesell- Wenn diese Erscheinung AeIn anderer berichtete,. würde

S1C nıcht leicht Glauben finden; da s1e aber der sıegreiche Kalserchaft für 1912, 25 E auch Schnyder, Die Anerkennung selbst I9der christ!. Kırche [0)]8 selten des rom., Staates unfier Konstantın erzählt und nıt Eı1ıdschwüren bekräftigt hat, EWg
sollte da och Bedenken Lragen, der Erzählung GlaubenGr., Luzern I913, S 13 Die Schrift 1st ım Julı 1915 vier schenken”?“*Monate VOT Schrörs erschıenen und biletet 12f all das, 7as Der Bericht wurde also PEST auf dıe Erzählung des
alsers hın aufgenommen. nımmt ıne Geheimhaltung derals Kesultat bringt. Vision durch Konstantın DIS Zum Verkehr mıt Eusebius. Auchbetont noch andere Unmöglichkeiten: der Eirsatz der 1es ıst m nıcht genügend begründet. 539 und (vgl.ehernen Schildbuckel ‚‚durch as doch ebenfalls ın KErz Z noch I 2 3ö AAr A 70) betont z der Kaiıser habeführende chrıistliıche Zeichen‘“‘ >4re In sSo zurzer eıt nıcht m ög- ‚Ur seınen Freunden‘“‘ davon erzählt. Von em bedeutsamenlıch ©  ° Auc! LA em ; Ausweg“ der eıligen Aufmalung

fehlten dı technischen Miıttel. EFE steht ber 1im Original gerade nıchts, sondern VO TOLC DiALOLSAlleın All eine Ausführung In Kr7z EENYOOEVE. Er hat 1Iso sofort davon erzählt; daß siıch zuerstdenkt der Hıstoriker zunächst Sal nıcht, sondern A eine ander-
d dıe Vertrauten richtete, 1st natürlıch. Der W eıterberichtw arts bezeugte Aufmalung. Vgl Vegetius, Hpitoma el MUlitaris ist aber Salhız selbstverständlich, da 1m Interesse des 4lsersI 18 „ Sed NC milites atzquando ” Hımaulta proeln (1 SULS

tHubernalibus aberrarent, ALDEFSTIS cohortibus Adiversa ın SCULTS lag; I:kann nıcht eingewendet werden, Vısıon der Iraum
selen für die In der Mehrzahl heidnischen Iruppen A christlichSLiANA pıngebant, diqmata, Sıicut etıam NUNG MOFLS est HOPU DEWESCN; denn dıe Erzählung des Kalsertraumes enthielt AN An-Es brauchte nıcht eiınmal Farbe Z SEeIN, 1n Splelsteinchen AUS fang Sal nıchts davon, da CHTSES erschienen sel; denn derZIESEN: w1e S1IE sıch /ARES Genüge In Römerlagern fanden, genuügte; Kaiser fragte Ja gerade E 33) 33 WA>S enn das eınder auch eine Zeichnung Inıt der Schwertspitze (nıcht dıe FJANZC ott sel und Wda>S das Zeichen bedeuten HNabe‘* Dem Kaıiservordere Schildseite W Ar AUuUS ErtzZ) Wenn ferner behauptet, 1st also eın Mann erschienen un eın Zeichen, dıe beıde VCLas Aufmalen hätte bel den römischen Soldaten einen lächer- schıeden gedeutet werden konnten, Daraus 1sSt erklärlich, dalıchen Eindruck gemacht, dann übersieht SE voölli;M Wwuas einvii}‘1y— nach der kusebilustradıition Christus nd ach der Rufintraditionlakterium 1m Jahrh, bedeutet. Engel erschıenen. Der Kaıser sah 1n Wirklichkeit als Heide 1mDaß eın Wiıderspruch zwıschen Eus nd Lact. seın soll, Iraume LUr eıne lıchte Gestalt. Hätte S einmal Rufıin nd dıeweıl ‚‚De1l die Anfertigung der Standarte, beı dıe Anbringung

des Monogramms utf en Schilden geboten wird‘‘ (S 37 kann ETAOLA bzw. . Inventio CYTUCIS DSECNAUCT nachgeprüft, ware
auf manche Quie psychologische Beobachtung aufmerksamich deswegen nıcht finden, weıl beıdes nebeneinander bestehen worden. ıe eichte Ausschaltung Vo Rufin muß u  3kann. Auch Eus berichtet 1V @ daß Konstantın auch mehr befremden, als dıe och späatere Überlieferung bel Sokratesauf den W affen (&n (MUTWOV TV OT ÄOV) das Bıld des heilbrin-
VO der Verwendung der Kreuzesnägel Christi Helm un!genden Siegeszeichens anbringen heß Im Zusammenhang sınd Pferdezügel des Kailsers hne Bedenken ın en Beweisgäng e1in-dıe OTAC der Armee gemeınt, nıcht dıe W affenrüstung des Kailsers,

die nach den ünzen freilich auch das Christusmonogramm bezogen wırd S 63) Wie ann ferner VON einer Geheimhaltung
gesprochen werden, 7eHNn Münzbilder AI S1sc1a ach 314 undzeigt, Ww1€ Eus. berichtet hat Wenn WIT be1 der ftreien Zusanı-

menstellung der Dektete ‘und kreignisse ın der V auch nıcht VOT 324 am Helme des alsers ein> >F< zwıschen Sternen zeigen”?
die Zeıt der kaiserlichen Verordnung festzustellen vermögen, 5  3 Das 1st doch ohl eın 1Inwels auf eın krlebnis des Kaisers?
klıngt S doch wIıe eine nachgeholte Bemerkung nd würde den uch der ZUT. Belege herangezogene Panegyriker des Y5s be-
kact, bestätigen. Wenn 1wAas SCHCNH dıe Glaubwürdigkeit des welst nıchts für das Schweigen des Kalsers ; denn der Satz
EACt. sprechen würde, dann ware dıe nıcht unbegründete ”  a  es nrofecto aliquod CUM alla mMmente divina Uonstantine SC

cretiıim 04Wahrscheinlichkeit, Ada[(} dıe 4AUS Gallien ausziehenden Fulßtruppen bezieht sıch nıcht auf eın ach außen bewahrtes Ge
Konstantıns bereıits eın Kreuz-Ornament AUuUSs Eirz auf iıhren Schil- hein1s, sondern bedeutet die geheimnısvolle Beziehungden Lrugen. (Darüber Al anderer Siehe)) R eiıner Gottheit, dıe anders bestimmt als dıe Aie MINOTES,

weliche für dıe übrıgen Menschen SOTSCH (und welche sıch ınWenn der Lactantiusbericht quellenkritisch untersucht werden
soll, dann [an die Untersuchung der Erzählung bei der Haruspizie geoffenbart haben).
Rutin W enn Rufin In der Übertiagung der Kirchengeschichte 50 bleibt schhießlich als Hauptbeweis für dıe A  Unverein-
des Eus. ın uUunserem Punkte stark abweicht, dann ist GE einer barkeit der realen Vision nıt em christlichen Gottesbegriff.anderen Quelle gefolgt; da : Ww1e MC die Visıon ın den Iraum ISst damıt aber auf das eigentlıch theolougische Gebiet über-
verlegt, legen dıie Beziehungen eıner JT radition, W1E s1e Lact Cn, Er selbst nat den früheren Bestreıtern der Vısion
In lapıdarer Kürze darstellt, Zulage, Dann wäare natürliıch ARE Y a4s W underscheu, also Voreingenommenheit VO: einer Weltanschauungeaeteste SiINUM dei bel FAct. WI1Ie das SLINUM CPUC QU0 ın AUuS vorgeworfen. Wenn selıner Weltanschauung Au

Daseaelo v»ıderat bel Rufin 1n den Iraum selber ZUuU verlegen. dıe Realıität der Vision bestreıtet, 1st das ıcht Messen mı1t uUB-
ware die T radition des Jahres 314 STe WIr. wohl auf den gleichem Ma(i» Da hat enn doch Funk, dessen Urteil ıtach
Kaıser zurückgehen. Es ‚ ware dann dıe Frage D erörtern, ob Schrörs ‚ETWAS ungewiıß herumtappt“‘, mıt besserem DC-nıcht Eus AUS der lebhaften Schilderung, welche der Kaiser schıichtlichen Empfinden dıese Frage AB angeschnitten, aber
dem Iraum 2aD, die Viısıon A4UuUS dem Iraum 1ns reale Leben wıeder ausgeschaltet, da hıer mehr „„die allgemeine Geistesrich-
VEerSsSeiz hat Der Kalser würde ann seinen Iraum erzählt LUunNg den Ausschlag 'gibt, als wIissenschaftliche Gründe*‘‘ (KAUC6 Auf diese W eisehaben ‚‚Ich un meıiıne Iruppen sahen I8l 1 4)
werden tatsächlıch ın der antıken Kultur TITräume erzählt. Die AL Zudem werden dıe theologischen Bedenken nıcht zu
WwIıe Schrörs 28 dıe Nachricht, die I’ruppen hätten s Wunder sehr verfangen, zumal dıe Fragen nıcht immer richtig gestelltgeschen, dem Zeugni1s des alsers entziehen sucht, halte iıch würden. meılint 60 „„Gott scheint Ja auf eın All einen
nıcht für genügend. Das unbestimmte 26005 als Marschrichtung Götzen gerichtetes Gebet reagleren nd erhören.“‘ JaKonstanrtıns ist der mangelnden krinnerung des kus zuzuschreiben, steht nıcht 1im lesen, dall Christus SOSdl seinem
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schlimmsten Verfolger Saulus In en Weg trat, Schon Hıero- entstanden undist „SPOttgedicht“, „ W eısheıtsspruch.““hat in seliner Predigt ber Sa14As 6‚ I7 auf dieses Be1 „Lehrrede‘‘ hängen mıiıt dem „ V olkssprichwort‘“ L  ININCH,spiel hingewlesen SOWI1eEe auf en heidnıschen Nabuchodonosor,
der 1 Feuerofen neben en Tre1 Jünglingen ott gesehen habe, dıe „UOrakelrede“ dagegen miıt dem „Gleichnis‘‘, dem schließ-
Ur en Satz erhärten: ADer Herr erscheıint eben uch en ıch auch das „Sprichwort“ selnen rsprung verdankt
Sündern, sS1E der Sünde abzulenken.“ ( Anecdota Mared- (S 43 f.) Der eıl enthält 1nNne übersichtliıche 1terats-
solana IL, 35 104.) Ferner soll nach 63 der Christus der geschıichtliche Untersuchung der Gattungen „ Volkssprich-Vısıon sden Gebrauch des Kreuzes nach Art eines Zaubermittels‘‘ wort‘‘ un: „SDOttlhed.:angeordnet haben Alleın, da das Kreuz (bzw Kreuzzeichen)
als (5estus eın AhEENUA sel, wI1Ie f 2 Sagl, ist allgemeıne IIıe HNeißige Arbeıt wırd nıcht bloß dıe alttestament-
christliche UÜberzeugung des Jahrh. lıchen, sondern auch dıe neutest. Kxegeten interessieren,

NVlan sıeht, der Rätsel sınd 6S noch Es steht W1e schon dıe Auseinandersetzung mıt ülıcher (S f°}nıchts 1m Wege, dıe Untersuchung über dıe Kreuzesvıisiıon zelgt.ın Semmnarübungen erneut vorzunehmen. DiIie Schriuft VO reiıburg chweız Zapletal.Schrörs Ist ohl die bisher este quellenkritische IJnter-
suchung Frage, 1ne eigentliche Lösung ist S1E nıcht

ünster Kr Dölger. Debrunner, Albert, Dr phıl., Iiehrer AIl der evangelischen
Predigerschule In Basel, Friedrich Grammatık des
neutestamentlichen Griechisch Vierte, völlıg neugearbeltete
Auflage, besorgt on Göttingen, Vandenhoeck undBertholet, Alfred, Die Eigenart der alttestamentlichen

Religion. Tübingen, B Mohr, IOI3 (32 ST 8°) Ruprecht, 1915 346 8°) M 7)20 ‘9 geb
Dem bekannten Hallenser Philologen ıst e LEU-

testamentlıche Wiıssenschaft mehrfachem (srunde ZDas Schriftchen enthält den V ortrag, den
Antrıtt selNer Lehrtätigkeit Al der Universität übıngen ank verpilichtet. Mag Nan auch heute ziemlıch allge-
gyehalten hat Der Verf. bemerkt, d  16 1 Gegensatz ZUT meın seine ekannten textkritischen Hypothesen ablehnen
früheren eıt dıe Ansıchten über dıe Fıgenart der israelı- und überhaupt seine A ın der Behandlung textkrıtischer
tischen Kelıgıon Jetzt EBB e1] andere yeworden Sınd. Kınzelfragen wenıg „ glücklich finden, S} mnuß ıhm Och
Während früher I1 dıie Gegensätze zwıschen der alttest. das Verdienst unbestritten leıben, für dıe Forschung All-

eliıg10n un den nıchtbiblischen kKelig10nen betont wurden, regend gewirkt un cdıie Aufmerksamkeit weıter Kreıise auf
ındet I1la jetzt Berührungen und Zusammenhänge UVO wen1g beachtete Gebiete gelenkt haben
oroßer Menge. |D% erwähnt unter anderem ZUIN (jesetze Größeren nspruc auf ank hat der VEr
dıe Stele Chammurapıs, Z den Psalmen dıe babylonıschen fasser der (Grammatik des neutest. Griechisch. Hıer 160
Parallelen un den Hymnus Amenhotep I6 AAA UE Spruch- e1INn Buch VOIN Aleibendem Wert NECDT Seine erste Auflage
weıisheıt dıe Sprüche ägyptischer Weisen, und prophe- erschıen 18096, * die zweıte 1002 un ıne drıtte (als AA
tischen Kschatologie dıe bekannten aägyptischen JLexte,; über statıscher Neudruück der zweilten) LOTXTN Wenn schon nach
deren Sınn freılıch och immer gestritten wırd. Aber ROLZ ZzwWwel weılıteren Jahren sıch abermals dıe Notwendigkeit einer
all der Übereinstimmungen kann €  9 führt DB 1mM Hol- Neuauflage geltend macht, hegt darın 1ne Kmpfehlung
genden AUS, och immer VOILL einer Kıigenheıit der israelı- des Werkes, die für sıch selber gpricht und zeines Kommen-tischen elıg107 sprechen. Er erwähnt besonders cdie U: tarSs bedarf.
wertung der alteren KErwartung durch AMmoOSs, für den der Nach dem Tode des Vert hat Cd1iesmal Debrunner
ersehnte Tag Jahwes nıcht LICHL, sondern Finsternis Ist unternommen, dıe Neuauflage ZARE bearbeıten. Semmem
AI bespricht ferner dıe sittliche Hoheıt der (sottesvorstel- bısherigen Arbeitsfelde entsprechend, hat vorwıegend
lung 1m WIE S1e sıch ım Sintflutbericht kund- der lingulstischen Seıite selne Aufmerksamkeit zugewandt,oıbt im Gegensatz den babylonischen Vorstellungen, un: namentlıch dıe T° A{ un Formenlehre hat ziemlıch
un dann betont noch besonders den Gedanken, daß starke‘ Umänderungen erfahren. An vielen tellen ist das
Jahwe e1INn dıe Geschichte schaffender (iott ist. Material vermehrt; ohne daß dle Seıiıtenzahl gewachsen

wäre.reiburg chweiz apletal. Nur ist dıesmal eın ELIWAS yrößeres Kormat ewählt.UÜberhaupt wırd INan, S2  V das Außere (s;ewand anbetrıifft,
den alten laß recht verändert fiinden. enr ZUIN Vorteil

© Lic Utto, Der Maschal 1im en Testé.ment. des Werkes hat den Stoff reicher gegliedert un VOL
| Beihefte ZUT Zeitschrift für dıe alttestamentliche Wissenschaft, allem das W esentliche wenıger Wichtigen 1m DruckÄ2 Gießen, Alfred Töpelmann, I913 (72 0%) unterschleden. (Ganz gearbeitet sınd dıe KRegister, dıe

Die chrift zerfällt In WEl Teue; deren erster ıne 4llein nahezu 5 Seıiten umfassen.
wortgeschichtliche Untersuchung über den Maschal enthält. Eın ‚Aridissiımus Iiber‘ scherzt Blaß selbst 1m
Zunächst wird konstatiert, daß al den Radıkalen S yim 1m Vorwort ZT: ersten Auflage ist das Werk auch ın derıne Reihe verschıedener Bedeutungen haftet, dıe Neubearbeitung geblieben ; aber das WIT: sıch bel Büchern
sıch keineswegs leicht aufeınander zurückführen und AdUuSsSs- dieser AT kaum vermeıden lassen. Der Student wırd
einander erklären lassen. Nachdem der Verf. dıe AÄn- Radermachers Grammatik lheber lesen, da S1e auf S! -sıchten über ’dıe WEl Bedeutungen „herrschen‘“‘ un „gleich enehme Art 1n den Stoff einführt. (GreHt Blaß. SOSE1IN““ angeführt hat, Läßt CT die rage offen, ob 6S nıcht starrt ıhm 1Nne FKülle VO Material z  7 dıe Zuerstursprünglıch WEl verschıedene Stämme bpimm egeben hat vielleicht erschreckt. Aber ich gylaube, daß schließlich(S 7) Dann bespricht dıe Bedeutungsvarianten des keinen zuverlässıgen Berater finden wırd W1e hıer, zumal„ „ V olkssprichwort“, „Spottgedicht“‘, „Lehrspruch‘ vorzüglıch gearbeıitete kegister den reichen Inhalt erschließenHehrrede‘‘, „ GJeEIichHISE „Urakelrede‘“, Cd1e alle NımMen- helfen. Vielleicht lıeße sıch das Stellenregister noch dahınhängen und VON S „gleich se1ın““ abgeleitet sınd, daß erweıtern, daß sämtlıche Verse, 1n denen iırgend 1ne STAaINMA-daraus einerseıts „Spr?chwort“ un anderseits „Gleichnis“ tıkalısche Krscheinung ZUÜÄT: Sprache gekommen 1St, aufgenom-
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INn  > würden. DDann wäare dıe (Grammatik en noch wertvolleres wollen 1n denselben Ogd ewelse tür ine eın natürliıche
Hılfsmuittel für den Exegeten, K  fr S1E ohnedem schon ist Kntstehung des Christentums Iinden. Die Notwendigkeıit,

Kın besonderes Lob verdıent dıe saubere Arbeıt un daß auch katholische Forscher mıt den pokryphen sıch
der vorzüglıche Druck Unter den vielen hunderten VO  = intensiv beschäftigen, lıegt daher äl der and Da aber
Zıitaten, cdıe ich nachprülte, hat sıch keines als falsch C1- dıe LLexte rößten Teıl schwer zugänglich sınd und
wlesen, un: Druckfehler (wie 1LO6 12 N (AVOa- auch dem Verständnis manche Schwierigkeiten bereıten,
ULUNVOLELV) sınd sehr selten. l Szekely ıIn seinem auf wWwel Bände berechneten

München. Werke einen yeWISSEN Ersatz bieten, ındem ine UuS-Heınrıch NO SEIS:
führlıche Analyse der Apokryphen g1ıbt und dabe!ı auch
schwierige Stellen erklärt. Können solche Auszüge 1U

Weiß, Johannes, Doktor und Professor der Theologie 111

Heidelberg, Synoptische Tafeln den drei alteren
auch nıcht Studium der LTexte dispensieren, werden

Evangelien mM ıt Unterscheidung der Quellen in vierfachem S1Ee sıch doch als geeignet erweısen, asselbe D erleichtern.
Farbendruck. Vor allem aber, und darın liegt der Hauptwert des Werkes,Göttingen, Vzmdenhoeck und Ruprecht, 1013(16 / SEn 8 U) 0,50 untersucht der erl. dıe pokryphen auf Kntstehungszeit,

Unter dıeser kleinen, 1LUFr einen Bogen füllenden Schrift Komposition un: Lehrimhalt.
dartf INnall sıch nıcht ıne Ausgabe der Synoptiker nach In der sehr ausführlichen 1a u Or (S 26)
Art der kegenbogenbibel vorstellen, da hiler keın Volltext handelt Sz über den Begrıff „apokryph‘‘, über dıe ellung

der alten kırchlichen Schriftsteller Z den alttest. undgyeboten wırd, sondern 11UTF 1nNne Inhaltsangabe der einzel-
Stücke Die synoptischen Kvangelien sSınd 1ın 1nNne neutiest Apokryphen und über deren Kınteillung und Wert,

Reihe O Abschnitten zerlegt, deren Überschriften ın V1 - geht dann auf dıe Ursachen e1n, welche Juden und Chrısten
schıedenen Farben erscheinen, das Verhältnıs der x{ Z der Abfassung derselben bewogen aben, über dıe
folge übersichtlich 111 Ausdruck ZU bringen. In dreı Zuele, welche InNnan durch S1Ee D erreichen hoffte, und über

das Schicksal der Bücher.Kolumnen werden dıe dreı Kvangelien nebeneiımnander D Besonders beschäftigt sıch S77
stellt. Die mıttlere Spalte nımmt, WIE be!] Hück Markus hıer mıt den Apokalypsen. Er betont dabel, daß deren
eın Sämtliche Überschriften sind hıer schwarz, ebenso V erfasser dıe Visionen, welche S1Ee erzählen, nıcht ın Wiırk-
alle 11 Mt oder En übernommenen Markusstücke. DıIie 16  el gehabt ıaben, sondern daß dıieselben 11UT fingıert
Mit und 1ı gemeIınsamen Stoffe, dıie sıch bel Mk nıcht und 1ne lıterarısche Korm sınd, unter welcher S1Ee hre

Ideen darstellen.iinden, sondern AUS Sstammen, sınd TOL gedruckt, das aber dıe Apokalyptiker verlangten,
Sondergut des MLt braun, das des K grun Auch bel daß 21a dıe Visıonen als ahr annehme, und ob dıe
künstlıchem Licht heben sıch Clıe Farben scharf vonelın- Leser dıeselben geglaubt haben, 8! der Autor nıcht ent-
ander ab scheıiden, meınt jedoch, daß jene mıt solchen Fıktionen

Die Hucksche SyNopSe, VOIN der dıe Nummern auf dıe Masse Eindruck machen wollten S 25) Letzteres
entlehnt sınd, kann und wıll dieses eft nıcht EISELIZEN ; zugegeben, dürlfte aber dıe Folgerung nıcht ZU umgehen
un tudıum einer delıkaten Frage, WIE dıe Sy Z se1n, daß wenıgstens manche Apokalyptiker auch erwarteten,

daß INnan dıe ON ihnen beschriebenen Vısıonen An Lat-optische aller inr gew1ıdmeten Arbeıt noch immer
geblieben lSst, wırd das Arbeıitsinstrument n1ıe feın CHNUuS sächliche Vorgänge ansehe. Als wichtigste Ursache A ER

seın können. Dafür wırd MNal nıcht Inhaltsangaben, S0O11- Abfassung der Apokalypsen gyelten dem Autor dıe ırdıschen
dern dıe Lexte selbst mıteinander vergleichen Imussen. Messiashoffnungen, weiliche durch dıe Bedrängnisse VOLL

Aber sıch rasch über dıe Holge cder Periıkopen inner- seıten der Römer aufs äußerste gesteigert wurden.
halb eines Kvangeliums und über iıhr Verhältnis f den KFünf Kapıtel (S 30—100) Sınd der Untersuchung
beıiıden Seiıtenreferenten klar AB werden, wırd das Heftchen über dıe Lehren der Apokalyptık un iıhren Ursprung
ausgezeichnete Dienste tun gyew1ldmet. S7 entwıckelt dıe Ideen der ApokalyptikerBe!]l seinem geringen Preıis
dürifte uch 3081 zweckmäßiges Hılfsmuittel für das Seminar Gott, VO den Kngeln und Dämonen, VOIL der KEntstehung
ZUT ersten Kınführung ın dıe synoptische Frage darstellen. des Menschen und dem Sündenfall, ihre ethıschen ANn:
Vıelleich heße sıch hıe un da durch eilung eINes AB Sschauungen, ıhre geographischen Vorstellungen und chrono-
schniıttes noch orößere (‚enauigkeit erzielen. ıst che logıschen Berechnungen un besonders iıhre eschatologischen

LehrenKolumne füır Lukas versehentlich wel Zeılen e tief g- Wır erfahren hıer, W1€e dıe V erfasser der Apoka-
raten Iypsen gyedacht haben über das Weltende, den Antichrist,

München. dıe Person des Nlessıas, das messianische IC cie Ayt-“Heinrich V ogels. erstehung un das Weltgericht, den Zustand der Seele
nach der Irennung OmM eıbe, über Himmel und Hölle

Szekely, Dr Stephanus, Studi Bıblıcı in unıversıtate Sehr erfreulich ıst daß S77 dabe!l dıe verschıedenen
Introductio histori1co-critica
Budapestinensi professor C

ın
Bıbliotheca Apocrypha. sıch gegenseltig wıdersprechenden Ansıchten, dıe sıchlıbros apocryphos Utriusque über dıe einzelnen Punkte [@}20 D  fa ıIn 1n und demselbenTestamenti CUI explicatione argument! ei doctrinae. Vol

Friburgi Dr1Sg., Herder, [913 I2 5L &) M IS C iinden, nebeneimander stellt, ohne der Versuchung
geb 1 2,40. ZUuU unterliegen, dieselben ın eE1In System zwangen und

Für dıe Krforschung der relig1ösen Kntwicklung des auszugleıchen, und ıß CI auch auf Philo, 1almud un
nachexılıschen Judentums sınd dıe alttest pokryphen VOI Mıdrasch hiınwelst.
rößter ichtigkeıit. Sie zeigen UNs, welchen Ideen Weniger lobenswert sınd die ın die.sen Kapiteln me1ist Sanzdas Judentum In den etzten Jahrhunderten CHE un: UNSCNAUCH Stellenangaben. Was soll mıt /itaten, WI1Ie Talm.;
ın den ersten Jahrhunderten Chr beherrscht un Midr., Philo, Slav Hen anfangen ? Daß die hellenistischen

Juden dıe Auferstehung nıcht annten ZÄN ist nıcht rıchtig.welche Krwartungen beseelten. Gelehrte, welche dıe Schon der ENDC Verkehr, welcher zwischen em MutterlandeKReligionsgeschichte 1n evolutionıstiıschem Sınne betreiben, un der Diaspora herrschte, spricht diese Annahme. Man
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darf da L1UT behaupten, da sS1e dieselbe nıcht erwähnten der DiIie reichen
uch dıe Untersche1-

ZU111 Studium der Apokryphen AaNZUrESECN.
(zum Teil wenıgstens) nich_t annahmen. Lıteraturangaben, welche 1Nne Auswahl se1In wollen,dung eiıner hıstorıischen und eiıner Jenseltigen Eschatologıie, tatsächlich ıber alles Wiıchtige enthalten, werden jeden),;W IE S1Ee durchgeführt wird, ann nıcht befriedigen ; wen1g-
Siens dürfte dıe Auferstehung und das Partiıkulargericht nıcht bel welcher sıch mıt einem d1eser Liıteraturprodukte beschätf-
der CISTELEHN behandelt werden. tigen WIll, wıillkommen SEe1IN.

Als Queilen, 4AaUS denen dıe eschatologischen Lehren der Der Band des Werkes soll e CC ApokryphenApokalyptık geflossen sınd, betrachtet S77 neben der Bibel andere des un: dıe Apokryphen des behandeln.Literaturprodukte, dıe Volksphantasıe, die Spekulationen der Ver-
‘ Asser der Apokryphen, dıe Religionen nd Mythen der he1d- Straßburg ID aul Heıinisch.
nıschen Völker und dıe Zeitereignisse. Sehr zurückhaltend, vıel
eicht allzu zurückhaltend, steht 8 der Annahme gegenüber, da(
dıe Relıgionen un die Mythen der Babylonıer, Perser und

iıne wesentliche kınw irkung udge, W allis, M Eitt D 9 keeper of the egyptianGriechen auf dıe Apokalyptiker et assyrıan antıquıties In the Brıtish Museum, Coptic ADO-ausgeübt haben. Nachdrücklıich etont Sa dıe apokalyptische crypha ın the dialect of pper Z2YpP Kdited, wıtrhTradition, indem CI ohl nıt Recht, geltend machnt, da[(‘ dıe englısh translations. Wiırth hıfty-eight plates. Londres, LOnNg-wichtigsten Ideen ber dıe letzten Dıinge, welche sıch 1n den
Apokryphen finden, vIielfach schon VOT deren Abfassung schrift- (1 d N GCOö.. I9I5 (LXANVL 404 8(?)
lıch niedergelegt W arl und da(} dıesen Quellen noch eine Kür dogmatische Spekulationen und ernste geschicht-

Wenn bel einzelnenmündliche Überlieferung vorangıng. lıche Fragen haben dıe Kopten keine Veranlagung g-
Punkten, ın der Lehre OIl den Engeln nd dem Antichrist, habt ; das Bedeutendere ın diesen (sebieten ist demauf das als Quelle hınweist, un babylonische nd pCI- (Griechischen übersetzt.siısche Eınflüsse In Abrede stellen, bleibt doch mındestens [)as Feld, auf dem dıe koptische
noch die Möglıchkeıt bestehen, dal} sıch bel den Juden neben Literatur mıiıt Kıfolg tätıe WAal, War das der Apokryphen
der biblischen Lehre fremde Ideen Eingang verschafftt en
Dabe!ı kommt dem Leser freilich auch un Bewußtseln, daß auf

und Legenden. In zeiner andern orientalıschen 5Sprache
ist der rel1Qx1ÖöSe nd natıonale (Geist SO charakteristisch

katholischer Seite noch manche Detailuntersuchungen fehlen, Ausdruck yekommen, als dies 1n der koptischenwelche sıch mM1t en Ahnlichkeıiten zwıschen en bıblischen nd
en außerbiblischen Vorstellungen näher beschäftigen. e w1 Volksliteratur der all ıst. Dies zeigt sıch ANCHh M den
wırd 1141) 5z beistinımen, bel der Behandlung des VO udge edierten Apokryphen, besonders ıIn denen,
Messı1asbildes A88! die Propheten erinnert Uun: bemerkt, dal 1n der welche koptischen Ursprungs und nıcht AUS dem (386:Lebensbeschreibung C hristı nıcht Spuren nes Mythos sich in chıschen übersetzt worden sınd.en Aber damıt ıst doch och nıcht Lewılesen, da ın den
mess1ianıschen Vorstellungen der Apokryphen mythologische DIie vorgelegten lexte sınd V OIl Budge ZUI1 eıl
KElemente &  el8 keine Raolle spielen. ZUIMN ersten Nlal ediert und übersetzt worden. ID sınd

In dem Hauptteıl (S 21—403) werden die Sıbyl- folgende Das Buch der Auferstehung Jesu Christı,
lIınen und die älteren alttest Apokryphen behandelt. VOI Apostel Bartholomäus. (Drilt, Mus. MS Oriental
Die Disposition der einzelnen Abschnıiıtte ist 1 wesent- Nr 04
lıchen dıe gleiche: Bezeugung des betreffenden Buches bel Es beschreıbt den Abstieg des Herrn Vorhölle, dıe Be-

freiung ‚Adams und Evas und aller Gerechten, dıe Verdammungden alten Schriftstellern, J ıteratur, 4usführliches Kxzerpt des Judas Iscarlot, dıe Auferstehung des derrn und se1ine Hımmel-der Schrift, Darstellung der Lehren, welche in derselben fahrt, dıe Wiederversöhnung Adams und seiner Söhne In Gegen-Komposıtlıon, Abfassungszeit, ACeT- des himmlıschen Heerstaates.vorgetragen werden,
fasser, Ursprache. S77 zıtiert dabe!ı reichlich dıe Aufstel- Die Grundgedanken des Apokryphs sınd bereıts
lungen anderer Gelehrten, und geben cdiese Abschnitte bekannt durch dıe verschıedenen Versionen des koptischen
zugleıich eıinen Überblick über dıe Krgebnisse der. DIS- Bartholomäusevangeliums. Es handelt sıch hıer eine
herigen Forschung, ohne 1aß WIT aber hıer eine bloße OMpI1- völlig koptische kKezension des ursprünglıch oriechisch
latıon hätten. Leıider lassen ails Inhaltsangaben dıe Ol verfaßten Kvangelıums. Ich werde in einem Auifsatz:
ıhm SEWONNENCN hıterar-krıtischen kKesultate f wen12 hervor- LÜT Rekonstruktion des Bartholomäusevangeliums“ 1n der
ITeGtCH:; der ebrauch verschiedener I1ypen wäre hıer sehr » Zeıtschrift für dıe W1ss.« (4 Heft diese Rezen-
nützlich ZCWESCHNH. s1onen, SOWI1E dıe O1 Wılmart- Lisserant Jüngst heraus-

Einige Ergebnisse dieser Detailuntersuchungen seıien ADNSC- gegebenen griechıschen und lateinıschen Fragmente des
führt : Der Grundstock des drıtten sibyllinıschen Buches, welches Bartholomäusevangeliums und die einschlägıgen Fragen AUS*-das alteste ist, rührt einem hellenıstischen Juden her und führhicher behandelhln. Die Edıtion1st entstanden in den Jahren 170—164;; derselbe wurde allmählich des koptischen
erweitert ; der Anfang des Buches 1st ıIn dıe Jahre Chr 1l extes (S 1—48) ist besonders dadurch mustergültig,
Z datlieren. In em äthiopischen Henochbuche sınd wenıgstens
IS Stücke unterscheiden. Einige derselben können ıhrer

daß udge auf 46 Platten dıe 24 Folioblätter ın photo-
graphiertem Lexte beigefügt hat und a damıt jedem CI-Dıfferenzen { dem gleichen Verfasser herrühren der AUuUs der möglıcht, bel zweıfelhaften Stellen dıe Hs mühelos e1IN-oleichen Quelle geflossen seln. Die Schrift 1st nıcht von einem

Redaktor zusammengestellt worden, sondern die einzelnen Stücke zusehen und dıe Übersetzung (S 179—230) ZUuU prüfen.
Sınd nach und ach aneınander ogefügt worden, wobel ber dıie In einem, dem äthıopischen Synaxarıum FE Mus. MS
Abweıchungen, welche ursprünglıch noch welt auffallender W dren
als ın der Jetzıgen Textgestält, teilweise beseitigt wurden. Maänche Oriental Nr 660, Kol 4 Q) entnommenen en des

h Apostels Bartholomäus (S 49/50; übers. 231/32)J eıle mögen schon VOT ihrer Vereinigung miıt anderen VeTl:
stümmelt der überarbeitet worden se1n. kinige Stellen sınd he1ißt N OM Tode des Apostels: Der Önlg Agrıppa
vielleicht noch nachträglich VO christlicher Hand geändert
worden, hne da sıch 1eS$ mıt Sicherheit beweisen heße lle füllen un ıhn ım Meere versenken.

1eß ıhn ın eiınen härenen Sack legen, dıesen mıt Sand
Teile sınd in vorchristlicher eıt entstanden, das alteste Stück
(93 91I1,2 noch VO 167 hr Das slavısche Henoch- Die beıden nächsten Apokrypha beschäftigen sıch
buch beruht auf schriftlichen nd mündlichen Quellen nd 1sSt mıt dem Apostel Johannes. Das etste lautet : IT he Kepose
zwıischen 45 hr nd y 11 hr. vertaßt. of saınt John the evang elıste and apostle (BDralt. Mus

s ıst ıne bedeutende Leistung, welche 1NSs der AT LText RT ""58: Übers. e AOpfttental Nr
fasser ın diesem Buche vorlegt. Dasselbe beruht ıIn allen Teilen Die HMandschriftproben geben einen sehr sauberen un

schönen Text, dıe wel Zeichnungen, welche Maria unauf gründlicher Forschung und ist geelgnet, auch andere
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Johannes und den Bıschof F,pıphanius VO Cypern AT pisches KHragment FE Mus Orient. NrT. 661 tol A
stellen, tragen das byzantinische Grepräge des Jahrh. herausgegeben und übersetzt.
Eıne äthıopische ersion exıistiert ın Oriental Nr. 073 Das Heiligenleben des Pisentius, der ungefähr 398| y »0 bel
tol S  9 uch ine arabısche Version muß existiert Keft (dem modernen u ın UÜber-Agypten geboren WITF|
haben m1t der gewohnten rhetorischen Ausschmückung der koptischen

Hagiographen beschrieben. Der Knabe kam frühzeitig In ineJohannes, det bereıts en Ehrentitel ‚‚der Theologe“ führt, Mönchsschule ; VO seiner Belesenheit ın der Schrift gıbtspricht eın längeres Pob. und Dankgebet in Kphesus. Dann rühmendes Zeugnis dıe ausführliche Schilderung, da C! dieentläßlt dıe Mıtapostel nd Jünger. Als diese 2088 nächsten Bücher Jeremias und KEzechiel, den Psalter nd dıe zwölf kleinenFise kommen, können sS1e ıhn nıcht inden. Endlich erinnern
1E sıch A das Wort des Herrn, Joh 21, 22 und loben ott Propheten auswendig konnte. Als Bischof genießt SE ın >  A
Aus der Johannesstelle 1st also dıe leibliche Hımmelfahrt des Agypten hohes Ansehen. 3e1ım Eıinfall der Perser (zwischen

514 nd 520) zeigte seiıne W underkraft, dıe auch späterApostels Johannes herausgelesen worden, och durch Heilungen USW.,. bewiles.scheint nıcht wI1ssen, dal dieses Apokryph bereıits hnat Pısentius nıcht.
Eıne geschichtliche leeu—

ediert ist 10)8| Gu1idı Rendicontti della Jar CCa dert ANCeL
1887/68, und (Ziornale Aella S0C. AÄAsiatica Ital. 1888, vol I8 Das „Enkomium des Johannes baptiısta, VOIN
Auch exIistiert eın griechischer Urtext, vgl. Bonnet, cta Amosto- Johannes Chrysostomus“ ist bereıts In Fragmentenlorum apocrypha {1 203 durch Wınstedt Au einem arıser Ms ediert WOI-

Völlig 1EeUu und rein ägyptischen Ursprungs ist das den (Journal of T’heol. Studies NL Z4OU ff.) Budge
/Zwarzweiıte pOKkryp „Die NLysterien des Johannes“‘. hat das Apokryph vollständig Brial. Mus Oriental

finden sıch ein1ge Anklänge 1m slavıschen Henochbuch Nr /024. ediert. (Text 125—45, Übers. SA
un ın der griechischen Apokalypse Baruch, aber Cdiese die Fragmente beı Wınstedt entsprechen den 338/09,Bezıiehungen welisen nıcht auf lıterarısche Abhängigkeıit 3406/1, 344[/7 der Übersetzung VOIL1 Budge).hın Der Tatel des ApoOkryphs lautet: Alpha Ome<a Es Ist ohl möglıch, da Johannes eine Predigt auf en
Jesus Chriıstkt. T hese AVY € fhe mYysStTeries of John fhe apostle, h jJohannes miıt dem Motto: W as se1d iıhr ın die W üste hınaus-
Fhe holy VIrLIN, WhicCh he earned IM heauven. In Fhe EACE gegangen” (Mt P gehalten hat Der eıl schließt sıch

auch CNS Al dıe Schrift Anlı; Der Teil enthält dagegenof (70d0. Amen. (Brialt, Mus Oriental Nr. 492 4S Werk des h Johannes, des Bruders des Herrn, In ‚„„kleines(S O Text. LZSS Übers.). altes Büchlein“‘, das In der Bibliothek der: -n Stadt Jerusalem
aufbewahrt wiırd.Das 1n vieler Hınsıcht eigenartige Buch erzählt : Nach der Der Heıiland 1sSt auf dem Ulberge, dıe Apostel

Auferstehung 1äßt der Herr durch eıne Wolke alle Apostel nach fragen ıhn ber Johannes den Täuter. Jesus nımmt dıie Apostel
dem UÜlberge kommen, W O ©1 selbst weilt. Johannes bıttet den nıt ın en Hımmel ; m drıtten, em berühmtesten ÖOrte; beiindet
Heiland, iıhn ın den Hımmel /5| nehmen un ıhm dessen Myste- sıch Johannes nıt LZacharıas und Elisabeth Jesus ruft dıe kngel
rien Z erklären. Auft In gemeinsames Gebet Ööffneten sıch dıe nerbel nd erklärt V iıhnen nd en Aposteln, da lediglich
s1ieben Hımmel. Im ersten Hımmel sah Johannes zwölft Männer Johannes 4S Verfügungsrecht über en drıtten Hımmel habe
auf einem Ihrone S1tZENd.: W dTel 1eSs die zwölf FBerrscher Am Schlufß werden dıe Apostel wıieder auf den Olberg zurück-
ber die Jahre, deren Wirken Mıchael eıtete. er Cherubim gebracht. Bezüglich der Legenden finden sıch Anklänge ın den
o1bt iıhm eiıne Erklärung ber Wassermangel und Hungersnot. Behrendts veröftentlichten »Studien ber Zacharias-
Die Sünden der Menschen sınd daran schuld. Als Adam nd Apokryphen nd Zachartas-Legenden« (1595)
Kva AUus em Paradiese verstoßen kamen S1E Ins Land
Eualeits SIE gerlıeten In große Not Da wandten SIE sıch bıttend Die Instruktionen des Archimandriten Pachomius

an einen Mönch sınd derselben Hs W1C Nr entnom-al (JÖTE: dessen Sohn wurde iıhr Fürsprecher; mußte iıhn aber
dafür das Fleisch se1INESs eigenen Leibes speisen. Der Sohn INne  a (S 1406—706 552-—62 übers.). Sie zeigen A
nahm eınen leinen Teil seınes eigenen göttlichen Fleisches, und lıchkeıiıten mıt der syrıschen Rezension des Paradiesesstie() Pulver, und brachte seinem Vater. Der Vater
fügte ZU ıihm eiınen eil selines eigenen Leibes h seilnes uUun-

11 Palladıus ; vgl Budee, Paradıise of fhe Fathers
London 10904 E L r ( Mn 46 263 ff

Leiber eın W eizenkorn.
sıchtbaren Fleisches nd machte AUS diesem Teıle der göttlıchen

Michael bringt dem Adam, der da- Die Ermahnungen enthalten aszetische Katschläge ZAUTE: VEr
durch gestärkt wiırd. Im siebenten Himmel sıecht (AT: dıe vollkommnung, handeln über die einzelnen chrıistliıchen Tugenden,
Engel, welche regeln haben Tag und Nacht, hıer erfährt > besonders Z Mäßigkeit im Weintrinken 11d Zu  —_ Jungfräulichkeit.
dıe Schicksale Adams und Evas, fragt über dıe Prädestination, Die udge veröffentliıchten Lexte ıaben hohe
ber dıe Seelen 1eren und ıhr Schicksal ach dem ode lınguistische Bedeutung. Eıne oroße Anzahl koptischerJohannes WIT. dann wıeder auf den UOlberg zurückgebracht.,Wır naben hier ZUT11 eıl eine Parallele der Revelationes V okabeln, dıe WIT In anderen Lexten nıcht iinden, sınd

ın Cdiesen TLexten vorhanden.Bartholomaei VOT QHuS:; 1e Fragen, die dort den Geist des Es wäre wünschenswert,
Bartholomäus beschäftigen, riıchtet hier Johannes A die Engel, daß dıese ZU bereicherung des koptischen SprachschatzesDiese Schrift tragt aber deutlıch natıonal-ägyptischen Iypus; zusammengestellt würden, zumal Aaus dıesen auch ür dıedıe kıgenart der Erzählung W assermangel nd Hungersnot Kntwicklung der koptischen Sprache ZU lernen 1st.sınd miıt der Niılüberschwemmung bzw deren Ausbleiben in och orößer ist ıe religionsgeschichtliche Bedeu-Verbindung Zu Dringen ; in der merkwürdigen Erzählung, wıe
Leıib un Blut Gottes em Adam DZW der krde gebracht FG Lung der Texte. Wır erhalten hıer den Bewels, daß die
en durch das Weizenkorn, liegt sıcher die eucharistische XO volkstümlıchen Jenseitsvorstellungen der alten Ägypterstellung der. Verwandlung des Weizenkorns In Christi Leih
nd Blut zugrunde. unter den christlichen Kopten weıter tortlebten und 1n

Ausmalung (9381 Himme]l und Hölle mındestens cıe KarbenIn derselben Hs W1IE CcLe eben ‚enannten ApDOo- gelefert haben hat NLA Cdıe Bezıiehungenkryphen befindet sıch 39  as Leben des Bischofs un der koptis_chén edanken ULr altägyptischen NMythologieAnachoreten Pisentius“ 1m (rebirge T’senti, welches der zusammengestellt und damıt einen wertvollen rel1g10NS-Priester Johannes AaAl dessen Gedächtnistage, an 5 Epep geschichtlichen Beıtrag gelıefert. Ich 111 1Ur ALl einıgen( Juli), erzählte (S VE E SE TEext 255— 330 Übers.). Beispielen zeigen, W1IE das Altägyptische dıe KErklärungDieses Enkomium ist bereıts In memphitischer ersion FÜr einzelne Stellen 1efern kann. Unverständlich WAar:bekannt und publızıert worden (E Amelineau, Un eEVEquUE
de Keft UMN ILIe Stecle.

die 1m Bartholomäusevangelium sıch iindenden WorteParis 7 udge hat P (S 202): AÄtharaltlı AUFa. zeıgt, daß dıes WortN dıe dreı bedeutendsten pısoden, Che 1LLULr 1ın der
memphitischen ersion stehen, übersetzt un 11 äthıo- zusammenhängt mıt dem °hekag.’ 8 Ul oder
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altägyptisch |, dem Zauberwort, welches dıe sıeben Hım- weıteren Leserkreise zugänglıch svemacht werden ” Eıne aqausdrück-
me]| Öffnet. In den Nlysterien des Johannes heı1ßt lıche Berücksichtigung der altesten antı Jüdischen LLıteratur dürfte

243 daß der Vater über den (jewässern thront und fehlen.
doch In einem solchen großen Väterunternehmen eigentlich nıcht

Die melsten gleichartiıgen Schriften (Miltiades, Arlston,mıt seinem uß den Zufluß regulıert. ach altägyptischem Melıto, Athenodorus, Origenes) sind verloren SCHANDCN, dıe CGlauben thronte ()sirıs über den Fluten des hıimmlıschen prianische Schrift Ad Ouirinum, früher auch ohl T'estimoniorum
Nıls und eıtete als W assergott dıe Fluten. Iibri AAdDErsus Judaeos 9CNaANNT, hat verhältnismäßig geringenantıyüdıschen Einschlag nd A  3S tertullıanısche Werlk AdversusKür dıe Kenntnis der V olksfrömmigkeit un Volks-
relıg10n gyeben dıie Apokryphen ebenfalls 1e] Material.

Judaeos 1St unvollendet geblieben. S50 würde, WEeNN der Dialogus
CUM I’ryphone unberücksichtigt bliebe, dıe antı)Jüdische LiteraturVon „ KheOloRie. ist nıchts Z1 iınden ; das Materjal ıst In der Köselschen Väterübersetzung kaum ıhrem sechte konmımen.

völlig dem 1veaun des Volkes angepaßt und dıent mnmehr Über den „BTIeI a Drogznet:, den oleichfallsZUT: Krbauung als BB Belehrung. Rauschen übersetzt hat, 1st nıchts Besonderes ZU SdQCNH.Leider ist ext un Übersetzung nıcht Z ZUVOGI=>= Wıe dıe Aristidesübersetzung VOI] Julius, S() ı1st auchLässıe. (‚aselee ıt 1mM Journal of 7 heol. Studies A dıe Übersetzung on al aDns „Rede A dıe BekennerFO13 N 1Ine Anzahl VO Editions- und ber-
Be]l

d rıe ch IN S (8)]8! dem klassıschen Philologensetzungsfehlern Nnachgewlesen. dem oroßen Werte Kukulasiraz e1in durchaus selbständigen Wert OSdes vorlhegenden Buches wollen WIT dıe Mängel nıcht ZU stellendes Werk, das. über den Kahmen einer bloßen Über-scharf betonen un dem Veıf den Dank für dıie ert setzung weıt hinausgeht. Der durch seline T atıanstudienvolle Bereicherung der Apokryphenliteratur aussprechen.
Breslau.

bekannte Verf. hat durch selIne Übersetzung mıt iıhrer trefif-
Felıx HAaas 2 ıchen Kıinleitung, ihren sorgfältigen Dıispositionen nd reichen

Anmerkungen, die 1ıne €l guter bemerkungen enthalten,
Frühchristliche Apologéten und Märtyrerakten. und dem Studium des nıcht leichten T atıan einen schätzens-

| Bibliothek der Kirchenväter, herausg. on Barden- werten Dienst geleıstet. Seine bBemerkungen über den Be-
hewer, Schermann, Weyman, 13 Bd,| Kem deutungsunterschied on ÜVNOXELWV und AU Oal (S Anm 3)ten München, Kösel, 1913 L 369 0M Geb decken sıch mıt des Ref Darlegung 111 se1ner Schrift » DIieJe 360 Gottebenbildlichkeit des Menschen In der chr TÄt derDie beıden Bände > Frühchristliche Apologeten un ersten ]hdte« (Münster LOT3 3O Anm ()bMärtyrerakten« der LEUECIL Köselschen Väterübersetzung darf Ireilich recht behält mıt seiner Auffassung, daß sıch umIn phılologischen WIe ın theologischen reisen gleicher- 1Nn.e wıirklich gehaltene Rede Tatıans handelt, ıst Iraglich.e1sSe einer sympathischen Aufnahme sıcher sSEeIN. Sie

bıeten ıNe solche Fülle VO Autoren, Verfassern sowohl
Des A  enNnagOoras SBittschnunft für dıe CHrsten“

und „Über dıe AuferSstehung“: hat A Eberhard über-als Übersetzern, daß ıne knappe W ürdigung schwer fällt Setzt Letztere Schriäft tehlt sowochl uf dem TiıtelblatteDie SAITSEMEINE Kınleitung: VOI1 Kauschen aqals auch In der „Anhaltsangabe“‘. Die HGUE Übersetzungumfa (ßt SANZE Seıten; WOWV noch ungefähr ıne Seıite
Bıblıographisches enthält ; INn e Kınführung In dıe höchst

ıat VOTLr ihrer V orgängerin, cd1e Bieringer 1575 besorgte,
besonders das VOTdAdUSs, daß S1IE ıne textkrıtisch zulänglichereinteressante Welt der Apologeten, dıe Anschauungen g.. griechische Ausgabe (von E Schwartz, 111 „ Lexte undgyenüber, W1€e Geffcken S1Ee vertnitt, sehr erwünscht Untersuchüngen“ E zugrunde legen konnte.wäre, annn damıt weder egeben noch gewollt Se1IN. Doch er and Cie Bezeichnung RS Band“ fehlt aufwırd dieser Mangel ın den spezliellen Kınleitungen dem Einbandrücken des Bandes nthält An erstergehoben. Stelle „Dıie Bücher A& Autolykus“ VO heophilusIDie „Apologie des Phiılosophen Arıstides VO VO Antıochien. A d 1 Paulı 111 Ll dıe Z} VEeI -then“ 1n der Übersetzung VO  > Julıus ist mıiıt einer besserte Auflage“‘ der Übersetzung Ol Leitl (Kemptengründlıchen Kıinleitung, e auch dıe etzten Krörterungen LÖ 3 bıeten. Unter dem eich“ ın den Anmerkungen ıstberücksichtigt, und mıt reichen Anmerkungen versehen. Leıtl ZUu verstehen ; el! Sagı nıchts davon. WennDer Übers hält sıch ZWAr 1mM AaNZEN Al den syrıschen

VExXt; versucht aber auch 1mM (regensatze den bısher
der 1NEUES Herausgeber ONn der Ansıcht der Ausgabe
abweicht, WwIe (S LA hätte das auch emerkterschıenenen Übersetzungen dem oriechischen ext se1ın

KRecht S wahren. Somit darf dıe HEU Ausgabe neben
werden sollen. Kıinige Nachweise und Anmerkungen sınd
hinzugekommen, wenıge sınd gestrichen worden; die ach-Schönfelder, aabe, Deebeırg, Hennecke und (Geffcken WEISE der /ıtate spezıe bel der „Slbylla“, WIE mıtdurchaus selbständigen Wert beanspruchen. SagtT, hätten 308  u egeben werden mUüssen.Die beıden „APOlosıen des Justinus“ besorgteRauschen, der OT den ori1eCh. ext mıt lat ber-

Auch dıe ufl der Leıitlschen Übersetzung VOIN
Hermias’ des Philosophen „ VerSspöttung der NIiCHI=-setzung un Anmerkungen ın seinem » Florilegium palrı- chrıstlichen FN1ılosophen“ hat dı Paulı „durchgesehenSUCUM« (fasc. I1} HEeH ediert hat Die V orgängerin der un eingeleitet‘“. In dem kompendiösen Schriftchen istNeuUEN Übersetzung ın der Köselschen Ausgabe (besorgt mıt den Anmerkungen eiwas IA Sam verfahren wordenVON KRıchard LO/I ist nıcht neben der MC} H. Veiıl

(Straßburg 1804 YENANNT. (vgl 7Wünschenswert wäre CS, bel Den „OKtayıus« des Minucius Felix bıetet Alfonsder Literaturangabe, dıe Ja nıcht erschöpfend 7A sSeIN braucht,einen Hinweis auf dıe Fundstellen (Bardenhewer, Ehrhard
Müller mıt gut orlentierender Kınleitung, sorgfältiger Über-
SeizZUNg un reichliıchen Anmerkungen.USW.) ff iınden, W1e ıhn LA Julius se1iner Arıstiıdesaus- Derselbe Übersetzer, UrcC. besondere V orstudien be-gabe beigegeben hat fählgt, bietet uns ch1e erste deutsche Ausgabe der kultur-An dieser Stelle se€1 eın Wunsch ausgesprochen. Önnte un religionsgeschichtlich bedeutsamen Schrift des HÜrnıcht 1m Rahmen des Köselschen Unternehmens dıe orößte (unserhaltene) Auseilnandersetzung nıt em Judentum AauUS er ersten MI1CUS Maternus OM Irrtum der heidnıschen Re-christlichen Zeit; der Justinische Dialogus U I’ryphone, einem lıg1onen“ (De VE Profanarum rel2&10num), Besonders
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W eiıidenauer sStudien Herausgegeben ın Verbindung nıt derdieser Teıl der > Frühchristlichen Apologeten« dürfte des
Leo-Gesellschaft von den Professoren des s PriestersemimarsDankes WEerTrt seIN, WEI1111 auch dıe Zuteillung eINESs nach- Band Wien, Ambr.

konstantiınıschen Autors - Z „Trühchrıstlichen“ Apologetik 1n W eıdenau (Osterr.-Sch lesien).
MOpitz Nachtf. 369 O

eiınem mehr tormellen Bedenken begegnen muß DIie HAan=
DDieser letzterschlenene Band der schätzenswertenleıtung lst oründlıch, c1e Anmerkungen halten ohl dıe

» Weldenauer Studıen « baıetet wıeder sechs umfangreicherichtigen (srenzen 1n Daß vielleicht nıcht jedes eIN-
zeine anspricht, wırd 19202881 der ersten Verdeutschung nıcht Abhandlungen AUS verschıedenen (‚ebıileten der 1 heologıe.
verübeln können. Dıe davıdısche Abkunft der Mutter Jesu.

eıl DIie außerbıblıschen Nachrichten. Von rof. UDen Abschluß des Bandes bılden echte NMAr Joseph Kıscher (S I1—115)tyrerakten; das Wort .„‚Akten“ nıcht immer 1 rein - Miıt großer A usführlichkeit wırd dargestellt, W aS die ApO-ristischen Sinne gvefaßt. In das Iaıterarısche der cla führt
Iese kryphen nd dıe griechische, syrische nd lateinische Väterliteratur

RKRauschen mıiıt selıner Kınleitung trefflich ein hıs Ins Jahrh. nd darüber hinaus ber diese Frage enthalten.
Märtyrergeschichten bıeten In ihrer ursprünglıchen lebens- DDie Untersuchung führt ZUuU en krgebnlsse, da(} dıe Ueberzeugung
1IHNEINN FErische wohl dıe anzıehendste und ALl meılsten (9378| der direkten, physıschen Abstammung Marıas |)avıd in

der alten Kırche Zanz allgemeın W alr,. Nur einıgen (Origenes,erhebende Lektüre nıcht bloß der beiden vorliegenden Augustinus) wurde nebenher auch arauf hingewlesen, da( dıe
Bände, sondern der gesamten altchristliıchen J.ıteratur. Davidssohnschaft Christı schon durch seınen rechtlichen Zusammen-

JieWır schließen den Überblick über den reichen und hang mMıt dem Davıdiden Joseph würde ogewährleistet SeIN.
schönen Krtrag der beıden Bände mıt dem Ausdrucke der ausdrückliche Behauptung, Marıa gehörte em Stamme Levı ANn,

wurde A in häretischen Kreisen aufgestellt. |)ie Meinung des
Gewißheit, daß C1ie Bearbeıter herzlıchen Dank ()J11 den Veerts da IN en Apologien Justins ber dıe Abkunft der (sottes-
Benutzern ernten werden. nıchts gesagt” werde. trifft nıcht A denn Apol. 52

uch andere Texte 1ättenMünster Struker. csteht eine wichtige Außerung darüber.
BelBeachtung verdient, PAC STOyllL. Ya K°Y5s VE ZI 1

Irenäus 7zwWw el Jexte, tehlen vier : Adı. Aaer. ILL,
16, 2 ; y 36 63 64 Dalß Hiıeronymus sehr 1e] mehr bietet,

GöÖtz, Dr. Johann Baptist, Stadtpfarrer nd kgl Distriktsschul- als A4AUS seınen Schriften anführt, 1sSt Jetzt A4aUuSs Nıeßen, |IDie
inspektor 1n Freystadt (Bayern), Die relıy1öse Bewegung in Mariologie des h Hieronymus, AB Jernen: vgl. auch Nießen ö$

Auf Grund archivalıscherder Oberpfalz von 1520 —1560 über EKpiphanıus Das Ergebnis bleibt jedoch durch diese Nach-
Forschungen. [Erläuterungen nd krgänzungen Zu Janssens trage unberührt. Wır sehen dem zweıten, schwier1geren Teile
Geschichte des deutschen Volkes, hrsg. : von Pastor. der Studie mı1t Spannung ENISCHCN.,

B  9 I Heftl. Freiburg, Herder: 1914 GE 208 W o Jag der Berg Sınal” eıl on Prof.
8° 137 arl ıketta (S 117—145)
DIie Oberpfalz, dıe ım 16 ]ahrhi den pfälzıschen erf. untersucht dıe VO em Siınal handelnden Bibelstellen

nd nımMmt en zahlreichen ber dıe Lage des Berges VOLSE-Kurfürsten unterstand, War schon unter dem lutherisch brachten Meinungen Stellung dıt dem krgebnisse, da Man auch
gesinnten Friedrich 8i (T 15506 Z orößten LTeıle prote- auf dem Standpunkte der Quellenscheidung nıcht berechtigt SE
stantısch Eriedrichs den Sinal außerhalb der Sinai-Halbinsel suchen. Es ist darangeworden. Nachfolger Ottheinrich
(1550—1559) hat dann dıie neue Lehre offizıell eINgE- festzuhalten, da CT 1m Süden derselben gelegen hat.
führt un den ım Lande noch vorhandenen katholischen Dıe Sakramentslehre des Wılhelm AVEXO

Gottesdienst als „ABYÖLterer“ verboten. Hıerüber xab E AUVETSNE: Von Privatdozent Dr Ziesche 147—220).
bısher wWwel Darstellungen, ıne katholische VO Wıttmann Diese Abhandlung ist auch separat 1mM Buchhandel erschle-

un iıne protestantische VONL BTr Lippert (180%) und bereıts ıIn der 1 heol KRevue 112 S 444 be-
Beıide können den heutigen wıissenschaftlıchen Anfiforde- sprochen worden.

der schonLUNSCH nıcht enugen. Deshalb hat (36t7 Kannten dıe 1Keöloren des 16 Jahrh den
Irüher eıne gediegene Studıe über dıe Kelig1onsverände- MOr ınılıalıs? Von Prof. Aug Arndt (S DA rma

Der wesentliche Inhalt dieser Studıe kehrt ın demung 1n der Markgrafschaft Ansbach-Kulmbach veröffent- 276)
lıcht Aa (vgl Theol Revue LO07; 212), gut daran x  D Buche Arndts wıeder: » Die unvollkommene Reue nach
der Protestantisierung der UOberpfalz eine Heii6 (n ier. den Lehrbestimmungen des ITtTıdentmer Konzils« (Pader-
suchung ZA wıdmen. Seine überaus gyründlıche Arbeıt, born LO 12), das In dieser Zeitschrift FOLS Sp 14—15

ausführlıich rezensıert wurde.dıe orößtenteıls auf archıvalischen Quellen beruht, bıetet
manche 1NEUEC Krgebnisse, namentlıch über d1ie rel1g1ÖS- ZÄLE rage über Materıe, OM un Spender
sıttlıchen V erhältniısse bel dem Klerus, dem Volke und der Sakramente und A1ıe (7ewalt der Kırche Ar
ıIn den Klöstern. Es sınd keine erfreulıchen Bildel, dıe ÜDETr. Von Franz kett, Priester der Erzdiözese 1en
hıer dem Leser vorgeflührt werden. Beım Ausbruch der (S TE —2333)
Iutherischen Wiırren sah S 1ın der Oberpfalz sowohl beım Hauptsächlich etrifft diese Studie dıe Frage, inwieweit hrı-
Weltklerus als ın den meılsten Klöstern recht traurıg AUS, STUS dıe Festsetzung O1l aterıe nd orm der Sakramente selbst
s5() daß MNan sıch über dıe raschen Kortschritte der vOorsgCeNOMMEN der seıner Kirche überlassen hat geht alle

Sakramente qußer der Taufe durch nd findet überall, namentlıchNeuerung weniger wundert. Übrigens ist auch untier der ım Gegensatze ZU der Auffassung {n Fr Schmid, dıe Ansıcht
Herrschaft der CHUCH TEe keine besserung EINYELLELEN, bestätlgt, da( dıe Kırche keine ‚„dırekte Dıspositionsgewalt ber
W1IE Ötz auf (Grund unverdächtiger Berichte” nachweilst. wesentliıche Momente*‘* der Sakramente besitzt; nırgends äßt

SICH nachweısen, daß die Kirche dıe Substanz der SakramenteDie Schrift des arbeıtsfreudigen Stadtpfarrers VCI- festgesetzt der verändert Hat: nd ZW. 1sSt dabe1 das ON demcdient volle Beachtung. 1 rıdentinum (Sess. SS C salva illorum substantia) g-
brauchte Wort Substanz In dem arıstotelischen Sinne nehmen.München. Paulus.
Der erf. betont nıt Recht en allgemeinen Gesichtspunkt, da
dıe ogrößere Leichtigkeit einer Erklärung deren Annahme noch
nıcht rechtfertigt, und ebenso en Grundsatz, dal die StEIE Über-
einstimmung der abendländischen und morgenländischen Kırchen
ın der AL e1n Sakrament A vollzıehen, ZU der Annahme berech-
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tigt, da as gemeinsame oment on Christus selbsf ixiert se1l uch das Judentum Page nımmMt sıch 17 alten Geist
und nıcht In en Bereıch der kiırchlichen Verfügungsgewalt falle hıltsbereiter Barmherzigkeit, WENN auch InNı1t 381n Mıtteln der
Auch manche kınzelbeobachtungen verleihen der Arbeiıt Wert EICUUCH Arten der Not der NCUECN Zeitverhältnisse Al 5  1€

Frau ] 88 Judentum.“und Iassen das bezeichnete Resultat als FE richtigere erscheinen, Die Wertschätzung der Frau offenbart
venngleich dıe Studıe VO Ungenauigkeıten nıcht freı 1sSt nd In lapıdarer Kürze die Sprache durch das gleiche Waort für Mann
eıne weiıtere Prüfung der Frage nıcht überflüssig macht. nd W eıb, bewelst das Hohe Lied, der Hymnus auf das Idealbild

Die AHNYTCHT des CHhrıstlichen ATFfTTAUMS des Jüd Weıbes, bezeugen dıe herrliıchen Frauengestalten des A
zeigt dıe Reimbheit des Ehe- nd Familienlebens bel diesem kınder -über den Iıterarıschen CRa +alk4ter des Buches reichen nd kinderfrohen Geschlecht, SOwI1e endlich die AchtungJN dıith. Von Kaplan Anton Bıolek (S 335-—3068) der Mutterwürde als höchster Frauenehre. AErTzıehüng und

erf£. verbreıtet siıch einleitend ber die verschiedenen Auf- SC HTe.“ Bestimmend für Erziehung un Unterricht w ar der
{assungen Kxegeten VO dem Buche Judıth, über seınen
Inhalt, dıe hauptsächlichsten Schwierigkeiten, die In sıch bırgt, Monotheismus, darum mu(ßte dıe Erziehung mM1t Kücksicht auf

die polytheistische und sittlich verkommene Umgebung wesentlich
dıe Überlieferung des Textes und den kanonischen Charakter. Er eıne häuslıche se1in. In der Schule der almud Zeıt W ar der
stellt sodann die In der alten Literatur /R  1StTECGH sıch ndenden Jugendunterricht allgemein, obligatorisch nd unentgeltlich. Das
Außerungen ber Y 3uch OIl Clemens Romanus ıs Hugo VO
St Viktor ZUSari  T1 Man ersieht AUSs ihnen, da dıe Geschicht- gelehrte Judentum des Mittelalters welst eine Fülle gelehrter Pro-

duktion In P”hilosophie, Medizin uınd Naturwissenschaften auf. Das
lıchkeıit Judıths und ihrer befreienden 1lat nıe geleugnet wurde Jüd Bıldungswesen der Gegenwart mu\ sıch vornehmlich auf
oder einem Z weife]l begegnete. Nur 11 dem zeitliıchen An- relig1öse Erziehung beschränken, dagegen seline profane BildungSA ZO der Kreignisse waltete 1ne Verschiedenheit ob 1n den Ööffentlichen Schulen suchen. „Volksbildung.“

Münster Hr ı1ekamp. S1e wurde geschaffen durch dıe Propheten und Weisheıtslehrer,
dıe wesentlich Volkspredigerwaren, ZOS im nachezxılıschen Judentum
oroßen Gewinn AUS der sabbatlichen T’horavorlesung, der sıch

Sozlale Ethik 1m Judentum. Herausgegeben VOIN Verband 1n der talmud. Zeit dıe Synagogenpredigt entwiıckelte. AAET
der deutschen:. Juden. Auflage. Frankfurt M y K auff- SaDD Ar Er 1st die Offenbarung der menschlichen Freıiheıt, der

M Geber der Persönlichkeit, der eindringlichste Verkünder der Gleich-Ma, I914 (35 6 I1,50O. heıt und kinheit aller. Zugleich adelt, weiıht und heiligt ] den
Ln Abschlielend 111 dieser[Dieses gyeschmackvoll ausgestatiete Buchs das VOI1L Menschen. DA Gottesreich.

Aufsatz alle Beziehungen des Kulturlebens, für welche der sozlaleVerband der deutschen Juden anläßlich- seiner Nov Charakter der Jüd Ethik nachgewiesen wurde, ANSUE Eunheilt V
FL In Hamburg abgehaltenen Hauptversammlung her- sammentassen nd vertiefen durch den Begrift des Gottesreiches,
ausgegeben wurde, enthält 1Nne Sammlung interessanter das iıdentisch ist miıt Messian1smus, der nıcht Jenseitserwartung,
Abhandlungen, ın denen bezüglıch der mannıgfaltigsten sondern das Ideal der Weltgeschichte, das Idea] inenschlichen

DDasemıms und Verwirklichung der Sittliıchkeit auf Eirrden 1st.Bezıiehungen des Kulturlebens der sozıale Charakter der
jüdıschen Sıttenlehre festgestellt wiıird. Unter reicher Be- as Buch ıtmet berechtigten Stolz b des tiefen

sozialen Gehaltes, den dıe Sıttenlehre des ]udent-urhs bırgt,Nutzung des jüdıschen Schrifttums wiıll das Buch auf streng
wıissenschaftliıcher Grundlage und ın anzıehender, jedem der S1Ee weıt hinaushebt über che selbstsüchtige und selbst-

genügsame zeiıtgenÖssische außerjüdısche Ethık, ciegebildeten Laien verständlicher Schreibweise den Nachweis das Selbst nd das bloße Ich c  s  als 1e| und Schrankeführen, daß cdıie sozJjal-ethischen (Grundsätze und Zaele,; xennt. Hreudig sıeht schon ım ältesten Judentum sozı1al-deren Verwirklichung dıe Kulturwelt EK SS JLage anstrebt, ethische deale verwırklıcht, dıe sıch TS dıe Kulturwelt1m Judentum und seiner Kelıgı10n ihre Uroffenbarung (1 -
uUuNSeTEI Jage mıiıt ıhren besten Kräften erkämpfit hat Da-ahren aben, daß „Kraft V Ol sraels Kraft fort und fo1t neben fehlt S hıer und da Z hiınsıchtlich der Stellungwıirkt 1m Besten VOIIN (zuten der MVienschheit‘“‘ (S

DE Schöpfung des Mıtmenschen'“ bıldet gleichsam des modernen Judentums he und ZU111 Kindersegen)
das Fundament für die weiteren Ausführungen. Der israelitische auch nıcht Al dunklen Schlaglichtern auftf che Gegen-
Genius entdeckt zuerst en Mıtmenschen, betont zuersti dıe Kiın- WarTt, für cLe „„das Bıild nıcht mehr SahzZ zutreifen kann““
heıt der Menschen, dıe alle Kınder und Ebenbilder des einen (S Ö2); un 111 ernsten Ausblicken >  A  ıuf c1e Z Kunft:Gottes sınd. Das sOzlale Leben 1st beherrscht der Zedakah

der Gerechtigkeit, die Nächstenliebe Ist Bruderdienst, der sıch für C1e der „JLreue COCH das Judentum“ (S ö4)
Israels O erwartet werden könne.steigert Z Gottesdienst: sOz1lale Gerechtigkeit und Frömmigkeıt,

Zaddı der Gerechte und Fromme sınd wesentlich e1INs. (Als Münster Hartz
Bew eismoment möchte ıch hinzufügen, dafß n ebr das eine
Wort Zedakan Gerechtigkeit zugleich auch Terminus für dıe
SaANZE sıttlıche Gutheıt ISti) ASLAAt und G eselnlschatt“
Weıiıl alle Menschen als Gotteskinder gleich sınd, besteht völlige Laurentius, Jos., S Institutiones juris eccles1astici.
Gleichheit VOI dem Gesetz. Aus der gleichen Wurzel erwächst tert1ıa emendata 3: Friburgi Brisgoviae, Herder,;
sowochl dıe hohe Achtung VOT der Menschenwürde (Stellung de.  S 1914 762 T, 82 M I2 geb M 1340
Judentums 358 Sklavenfrage), als auch die Milderung des Siarfren Seıt Erscheinen der ufl CLeser Instıtutionen desEıgentumsrechtes, das Inıt tiefem sozıalen Verständnis der Ver-
F=) vorzubeugen und der trotzdem noch vorhandenen Armut zatholischen kırchenrechts 1m 190 sınd eine Keihe
durch vesetzlich geregelte Armenunterstützung 1elfen sucht. wichtiger und tief einschneidender kırchlicher zesetze CI -

Wiıe alle Institutionen des„Recht und ReCHhISPI1E2E- YANSCH, namentlıch über cdıe Organisation der Kurıe,Jüd Volks- und Gesellschaftslebens, 1st auch dıe Rechtspflege che professto Jıdei, che aAmMmOLL0 administralblivu der Pfarrer;aufs engste miıt der Religi0n verknüpift. aher der schart AUS
geprägte sozial-ethische Charakter aller Rechtsgebilde, Dienst-, die Papstwahl, ChLe erstie Kommunıion der Kınder, dıe est-
W erk-, auf- un Darlehnsvertrag, öffentliche Wohlfahrtspflege, tage. cLe vıisılalio lıiımınum S55 Apostolorum., S1ie alle WarTrTel
Prozeßführung und Zwangsvollstreckung, Rechtsfragen, die WIr daher 1n e 106 Auflage betreffenden (Urte EINZU-vielfach 9anz ım Sinne moderner Sozialgesetzgebung entschieden arbeıtensehen. „Milkdtätiokent,“ Die sozlale Fürsorge, durch dıe Das ist auch in einer der ursprünglichen An-

lage und Form des Buches durchaus entsprechenden WeıseBıbel eigentlich erst geschaften und tief begründet, W ar 1m alten
Judentum nıcht Staatsorganisation, sondern Herzenssache, private geschehen, S() daß dasselbe, - Seıten gewachsen, JjetztLiebestätigkeit, nıcht natıonal beschränkt, sondern eın allumfassen- wıeder Xalız uf der Höhe steht. Daher können dıedes, relig1Öses Gebot Daneben g1bt (D 1n der talmudischen eıt V orzüge, dıie der A ufl nachgerühmt wurden codıe öffentliche, gesetzlich organısierte, überwachte und geregelteArmenpflege. Die richtige Liebestätigkeit stellt O  ‚D das Almosen Revue 1908, 252 dieser 2646 wıederum voll zugebillhgt

werden : Selbstbeschränkung ın der Stoffauswahl, Übersicht-das persönliche Moment, wahrt das Ehrgefühl, erzieht Arbeit.
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sıch anschließt. Die Bögengänge des Ohres mMT den S [ Ilıchkeıt der Disposıition, Sicherheit 11 Detail, Berücksich-.
SAl nıcht erwähnten) Otolithen dienen als Urilentierungsorgan ;t1gung des HEK Kırchenrechts.

Im: inzelnen 5C]1 bemerkt: [)as Kırchliche Handlexikon nıcht zutreffenderweılise wırd dieser Sinn statischer der
Gleichgewichtssinn ZENANNT, W arum heillt 63 Anm

Buchberger erschıen seıt 1904 10 nıcht 1067 (S 6) 267 „Sogar Kant gesteht nachdem doch Kant gerade seinen
re Z bemerken W  9 daß das Dekret ber dıe AMOtıO Gottesbeweıls auf dıe Moral baut”? ıe Ausdrücke ‚„‚Natur-adminıstrativa der Pfarrer uch für Australien gılt ( Acta APp. edis sinnıgkeıt" YI, „Schlimmheıit und Meısterlosigkeıt‘” [21IHO12 531) Nur zustim men ann 18809288 478 ”  De sınd nıcht gut deutsch; „Rückgrad” schreiben WIr Rück

quaestione ULFrUuM SHONSALLA informıa AdHUE obligationem produ-
(um lex ecclesiastica eIuSsSmMOdt >  DTaL; I)as 130 als psychophysischer Paralleliısmus A11-

Canl 9 @UCLOTES disputant, gegeben wird, ist ın Wahrheit Humesche Assozlationspsychologie;PCONSECNSUNL MUTUWO AtO et ACcceptato fantum m CONTFACLUS SDONSA-
abiudiecet, ım SIMPLICLS DFOMISSLONTS, fidelitate prOoMItT- der I42 ZENANNILE ACKCHIE Monismus“‘* ist identisch a1t dem

psychophysıschen Parallelısmus: überhaupt ist der philosophischeFentem obligantis, nidetur relinquere“, Die Erklärung der Abschnıiıtt EIWAaS dürftig. 3Zel en verschiedenen philoso-Congr Concilur, da dıe Kompetenz der Pfarrer j Eheassıstenz
nıcht mehr autf dem Quasıdomuizil, sondern uf dem einmonatıgen phischen Anschauungen ber 4S Wesen der Seele sollten einıge

Namen deren Vertretern seIn.Aufenthalt beruhe, datiıert VOTN 68 März 1908, nıcht VOINN Februar kın Index fehlt: AR8! dessen Stelle t1rtt dıe Wiederholung des
CS 452 4) Zu wünschen TE da (} immer die neuesSien

Auflagen verzeichnet DZw beigezogen waren. SaAahzel) Inhalts durch Wiederholungsfragen.
Zell Würzburg. Jos EnSETETübingen. Sägmülle}'.

Kleinere Mitteilungen.
Baumgartner, Heıinrıch, weıl. Seminardirektor In Zug, »Bıeviarium Romanum C decreto Ssacrosanctı Concilii

Psychologie oder s eelenlehre mi1t besonderer Berück Irıdentinı restitutum, ıl Pontificis m axımı 1USSUu editum
sichtigung der chulpraxis für Lehrer und Erzieher. alıorumque Pontifhcum CULdAd recognıtum, Fıı Papae A GLeO->
Fünfte, vielfach umgearbeitete Auflage (89:2 Karl Müller, Pro-
tessor Al der Kantonsschule 1ın Zug. Freiburg DEG; HEerder, Fifate reformatum. Editio typica. volumına. Romae el

M Ratısbonae, sumptibus ©1 typIS Fridericı Pustet, Sedis Apost.1913 159 kI ö9 L.O0 geb. M 2,3 + Kıt Congr. LyPOZQT., I914 Pars hiemalis: 92 683
DDer Inhalt des Buches ist 1n drel Abschnitte geglıe- D-.', ST S0n 762 p „ gest1va: 38” FL

dert Vom Leben der Seeie ım.. allgememnen ; VOIL den P-; I) autumnalıs: 36 —+ 632 189 20,50;
geb M 5T bıs 47,20.« Der Firma Fr Pustet ist dıe hohe,Modifikationen des Seelenlebens; W esen der Seele und

ıhr Verhältnıs 180888l Leıiıbe Das Leben der Seele W11°d
aber wohlverdiente Auszeichnung zuten geworden, dem durch
dıe einschneidende Reform Pıus’ ın vieler Hinsicht Ol Grund

vorgelührt ın den 1er Unterabteilungen : Sinnliches Hr auf veränderten Breviere eıne typısche Ausgabe herstellen u

dürten.kennen; gyelst1ges Krkennen; Sprachvermögen ; trebever- Dıie vorliegende kdıtion 1 189 tragt AN der Spitze en
Vermerk der Ritenkongregation 25 März I1914, LNSAM utrmöÖögen. Die Modifikationen des Seelenlebens W€l‘d en unter- EypPLcam habendam CL reliqudae editiones confor-schıeden nach Naturell, 1 emperament und Greschlecht ; manddae PEYTUNG., Sowohl In redaktioneller als auch In buchtech-

Rassen-, Stammes- und Standesunterschiede; Lebensalter; nıscher Hinsıcht entspricht dıe Ausgabe diesem großen Vorzuge
auts beste. Die Herstellung Wa VO em Bestreben geleitet,1bnorme Erscheinungen des Geisteslebens. Das Wesen der

Seele spricht VO Substantıialıtät, Einfachheit und Geistig- dıese Edition für das Beten bequem als möglich ZU gestalten
und darum das störende Suchen und Nachschlagen möglichstkeıt, Kınhelit, Unsterblichkeıit der Secie Cas V erhältnis überflüssıg Zu nachen. Wır finden deshalb ın dem Psalterium

eele und eıb wırd nach Arıstoteles bestimmt. Den A allen Jagen dıe Iymnen der Horen wiederholt, In der Prim
chluß bıldet ıne Betrachtung über che Würde des KEr- und Komplet auch dıe anderen feststehenden Teıle mMıt Einschluß

der Preces. Sechr angenehm wırd empfunden werden, da dıeziehers. Responsorien P der ÖCFLPEUTrAa OCCUFTENS, die V OIl nächsten JahreDie Anordnung d es Lehrstoffes 1 SAaNZCH zeigt, daß an sehr häufig ZUuU beten sınd, ATl jedem Tage ın extenso gedruckt
der erl. auf Sstreng scholastıschem boden StERE: Ande- sInd, ebenso dıe Responsorien Zzu den Lektionen der D nd

ın der Dıisposition bedeuten keine orundsätzliche Nokturn. Wenn eın est eıgenNe Antıphonen, Kapıtel WE dgl
Verschiedenheiıit. Die („efühle werden In scholastıscher hat, sind auch dıe 4 dem Commune entnehmenden Re-

sponsorien, Hymnen USW, durchweg In Ya - Festoffizium un ECLENSOWeise zwischen Trneblehre und Wiıllensfreiheit Strebe- aufgenom ME Dasselbe gilt den Psalmen der Nokturuzen,
vermögen) gestellt ; während umgekehrt cie moderne Psycho- . ın Fest eigene Psalmen Hat; die nıcht Z denen des

OMMUNE entsprechen. Das Dekret 4y G  IS Divino afflatı undlog1e, SE Ebbinghaus, cdıe A YJIeD-=- und Wiıllensakte ZU

den (efühlen rechnet. Warum dem Sprachvermögen E3l dıe MNEUCT Brevierregeln sınd der Pars hiemalis voraufgeschickt.
Auffällig 1st e dabeı, daß dıe alten Rubricae generalte. 558  Vereigener, gleichberechtigter Plcl.t7 neben Erkenntnis- und andert wıeder abgedruckt und nıcht gemäß den KegelnStrebevermögen yegeben ISt, ist nıcht recht ersichtlich. umgearbeitet worden sınd. — Der Druck ist klar und ScChar£;

GFT den Unterricht und CcLe Kortbildung sind che sıch auch für schwächere Augen das demnächst ersche1-
nende 12 %_ Brevier mehr empfehlen wiıird. Die Korrektur ıst aufsnötıgen psychologıschen Unterlagen In recht brauchbarer sorgfältigste durchgeführt; belı mnehrwöchiger Benutzung ist MırFKorm gyeboten: In (zestalt Kinleitung oder Schluß- keıin Drucktehler begegnet. D)as kormat ist reduzlert, da

[olgerung sınd bei den einzelnen Kapıteln che entsprechenden Han den Band hbel Spaziergängen bequem in der Rocktasche
Hınweise gegeben, ÖOlr auch beherrschen pädagogische HS Lragen und uf der Reise auft die früher übliıchen Einlegebreviere

verzichten RANN. DIie Größe des gebundenen Kxemplares 151Wwagungen ıe ANZC Narstellungsweise ın glücklicher Ar
ordnung 1ın Zeichen, daß das Buch AUS dem Unterricht 02 X 152 n dıe Dicke Eiwa 17 9 A Gewicht (der Pars

aestiva) 210 Gramm. Dieses geringe Volumen IST V allemherausgewachsen 1St Wertvoll ist che ständıige Betonung durch dıe Verwendung des echten indischen Papıers erzielt W Ol-

psychologischer (Grundsätze bzw ihrer Verwertung ım R den: doch hat auch das Fortfallen der OÖfficia ALiquidus LOCiSs
und der OÖffiecia v»ot dazu beigetragen. Jeder Band tragt eınlıx1oNsunterricht und für cdıe Charakterbildung‘; manche Titelbild nach en Entwürfien des Kedemptoristenpaters Er Schmalzl.Partıen sınd stark theologısch orientiert. Die übrıgen Bılder demselben Meilister nehmen in verkle1-

Praktisch und handlıch sSeIn ıst der Vorzug des Büchleins, SrFien Ma(listab UT eın Viertel der Drittel der Seite ein, ohne
während der wissenschaftliche Apparat SaALIZ zurücktritt. Die dadurch A88! Schönheıt und Z Andacht stimmendem Eindruck

Zzu verlieren. Alles ın allemExperimentalpsychologie wırd sehr skeptisch bewertet nd fast ist das HEHE Hrevier eine em
11 1n en Anmerkungen ZCNANNL; da hätte 5 Külpes Schule alten Rufe der Kegensburger Fırma entsprechende, hoch erfreu-
nd iıhre Methode der „Introspektion“‘ schon Erwähnung VCr- lıche Erscheinung, dıe Anschaffung annn aufs warmste emp{fohlen

werden.dient, zumal Mercigu*5 Schüler 1n wichtigen Punkten ALl S1C
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deutscher Romantıker der deutscher Dichter nd Dichterinnen» Van oOr G parochus Amstelodamensis, olım 'Theol.
1n Seminarıo W armundano professor, TIractatus de ecclesia Droste-Hülshoff) des Jahrh. Viıele würden gewiß nıt
Christi Kdıtıo ert12 recogniıta Gr AUET Amstelodamı, apud Freuden auch Zu dieser Sammlung greıifen. Orerst wünschen

VvVan Langenhuysen, 1915 (244 8° 1,60,« In WIr den „Zeugnissen deutscher Klassıker“ bald i1ne Auflage.dıeser dogmatischen Studıe ber dıe Kırche Christı behandelt der Schmaitt.
ehemalıge Protessor der Dogmatik 1 Priesterseminar ZU W aer- » Die allerseligste Jungfrau in der polnischen Poesie.mond (Holland) dıe Fragen, welche zunächst dıe Kırche 1 all- Supplementband 7U Band 11{ der Sunmma arlana,. Von Rektorgemeınen (Einsetzung, Wesen als Gesellschaft, kigenschaften nd schütz Paderborn, Junfermann, 1914 (128 80)Kennzeıchen, Kap I“4)1 sodann dıe Mitgliedschaft der Kırche
(dıe Mitglieder 1m allgemeinen, Papst und Bıschöfe, Kap —3 M 1,60.« Fın In der polnischen Literatur wohl bewanderter
betreffen. In eInNem kurzen Anhang CS 230 —236) werden dıe Kenner samımelt dıe Nachrıichten ber die Marienlieder dıeser

Sprache. Aus em Miıttelalter ist immer wen1g bekannt, Au  5Beziehungen zwıschen Staat nd Kırche V OIl dogmatischen Stand- spaterer eıt dagegen 1e] Schönes erhalten, wobel dıe Dichterpunkt AUuUSs erortert. In der Auflage, welche iınhaltlıch Sarbiewskı, gestorben 1640, Kochowski, QESL. 1699, nd Mickie-der zweıten nıcht abweıcht, nat der Verfasser In en Anmerkungen WICZ, DEST [OSS späater Zaleski, Krasınskı und Slowacki her-mehrfach auf dıe einschlägige Literatur der etzten Jahrehiıngewıesen. Be] der Korrektur sSınd kleinere, übrıgens eıiıcht ZU VOTTASECN. Auct! d1ie Marıenprediger werden neben den Dıichtern
verbessernde Satztehler übersehen worden, WI1Ee gewürdıgt. Die 1Im Anhang abgedruckten Proben siınd wıillkom-
unfen STA 5 VON dıe irche* lies ‚ VON der Kiche 195 Gaben, S mehr weıl SONST 1n Literaturgeschichten

relig1Ööse Stoffe wen1g berücksichtigt werden.CN LL STI9 Meiındertz, %O  ‚—  v Meıinertz; 227 1, 22
V1dItUr- videtur. (Über ZWEI] andere Iraktate desselben erf » Das Zeichen des eıles Vorträge der HMerz- Jesu-Priester-vgal. Theol. Revue IOTITL, Sp 545} S konferenz Einsiedeln (1910) Auflage, hrsg. Ol

Hättenschwiltler. Innsbruck Fel Rauch I912 (196 S}»Luthers Grober Katechismus. Textausgabe ııt Kenn- 1,60.« I5 Vorträge über dıe Bedeutung der Herz- Jesu-zeichnung seiner Predigtgrundlagen nd Kınleitung VO Johanneseyer, Professor ın Göttingen. [Quellenschriften ur Geschichte Andacht 1n der deelsorge und ihre praktische Förderung mMıt An-
des Protestantismus hrsg. Ol Stande, Heft:-] Leipz1ig, gabe Predigt-Literatur und Stoffquellen. Sie sınd durchweg
A.Deichertsche Verlagsbuchh., [914 e  s 178 8< 3,00.« nüchtern und ma[(voll, betrachten nıcht einselt1g das iußere Herz:

elmehr die Liebe und üte des Heılandes, dıe unter dıiıesemIm Jahre 19012 nat eıne treffliche Ausgabe V ONl Luthers Kleinem Zeichen 115 besonders nahe gebracht werden soll Daher spieltKatechismus veranstaltet (vgl T heol. Revue 19013, ISI L11UMC das hl Altarssakrament, näherhin dıie Kommunion, eıne be-bletet 7: auch ine Bearbeıitung des Großen Katechismus.
Reproduziert wiırd der Text der ersten Wiıttenberger Ausgabe deutende Rolle ; iıhr 1st auch der schönste Vortrag de
OIl Aprıl 1529; dıe Abweichungen der beıden folgenden Witten- Buches (von Prof. Beck) gew1ldmet, dessen Vorschläge ZUTLT alı®
berger Ausgaben VO 1529 und I5 30 ındet In en An: mählıchen Durchführung der häufigen Kommunion en SCawliegten Pastoraltheologen verrate: Das Buch g1bt em Priestermerkungen. Zur selben Zeit. Luther seınen Katechismus A Anleıtung, wI1e [al ohne Süßlichkeit praktisch Herz-Jesu-arbeıtete, hielt katechetische Predigten, weiche die Grundlagedes Großen Katechismus bılden. In der Ausgabe sınd dıe Vorträge und -Predigten austührt.
Abschnıitte des Katechismus durch verschiedene Urucke E nach »Kırchliche und staatliche Armenpfiege. Von Dr Joh.iıhrer Herkunft gekennzeichnet. Für die Entstehur gsgeschichte Dillinger. Maiınz, Kırchheim, IO12 (48 5.) 1,)0.,« Das
nd /ABRBA! eil auch {ür das bessere Verständnis des Großen 1e] erorterte Problem wırd Oll miıt großer Wärme ZUQUNSIENKatechismus 15 M.s überaus sorgfältige Arbeıt Oll grundlegender der kirchlich-privaten Armenpflege behandelt, wobei allerdingsBedeutung, us. nıcht weıtgehen möÖöchte, wI1ie Katzınger. Mır scheint 4S Buch

kompilatorisch gehalten u seın ohne genügende Be-»Aus dem en der etzten katholischen Bischöfe rücksichtigung der tatsächlichen Verhältnisse. o ıat beı ÜUnNnserenSchwedens. Von Professor Dr Joseph Kolberg. (48 B zerfahrenen relig1iösen Zuständen die Kırche ber viele KreiseDieser Aulfsatz ist eın Separatabdruck AU der Zeitschrift für dıe
Geschichte Lrmlands, eft )5s Braunsberg I1914, W 4S hervor-

keine Gewalt; SIE würden Ohne staatlıchen Zwang nıchts für dıe

gehoben hätte werden sollen, 388| mehr, als auf dem Titel- Armenpflege tun.

»Der gesundheitliche Wert der Sonntagsruhe. Vonblatt weder Druckort noch Druck)jahr angegeben ISı Auf Grund
archıvalischer Quellen behandelt das Verhältnis des Bıschofs Dr Moeser. (Frankfurter zeiıtgemäße Broschüren AAAIL, 16:)
Johann Braske Linköping en ermländıschen Bıschöfen Hamm, Breer T’hiemann, 1912 (25 5} x Das
Mauritius Ferber 1523 —37 nd Johannes Dantiscus 15372200 kurze Schriftchen o1bt eine vorzügliche W ürdigung der Sonntags-
nd des Erzbischofs Johann Magnus VON Uppsala Herzog ruhe VOI11 Standpunkt körperlicher un seelischer Gesundheit,
Albrecht Preußen. Dabei wırd as Wırtshaus als ogrößter Feind derselben erns DGIm Anhange sınd lateinische Briefe
abgedruckt. Paulus. streift, dessen VOT allem außer der relig1ösen Feler dıe

W anderung 1n froher Gottesnatur empfohlen.»Zeugn1isse deutscher Klassıker für das Christentum.
Von Dr. th el phıil. Deimel, Kelig10nsprofessor m nıeder-
Osterr. Landes- Real-Obergymnasium In Stockerau. nd VOr-
besserte und vermehrte Auflage. Freiburg, Herder, 1914 (XX, Bücher und Zeitschriftenschau. *)
182 12°) M 1,80; geb , Wie die „Zitatenapologie‘‘ Bıblische Theologie.Deimels, haben auch dıese ‚„ LZeugnNISse“ verdienten Anklanggefunden. Nıcht bloß als Hilfsmittel für den apologetischen Adolph, Die Philosophie der Bıbel (PastBonus 1914 Juni,
Religionsunterricht Al Mittelschulen und höheren Lehranstalten ÜE Juli, 596 —607).
sınd S1e eıne brauchbare Zusammenstellung, sondern auch als HalevY, I Contribution Ia demonologie Judeo-babylonienne
wertvolles Vademecum für dıe studierende Jugend Uun! für Jjeden (RSem 1914 avril, 210 13)
Gebildeten, der sıch All ewıigen Wahrheiten 1 Glanzgewande Denk: 1E Der Sabatier oben Sp
der Sprache erfreuen un: erbauen wıll. In 19 Abschnitten, dıe Danse 1E Die gegenwärtige Krisıs In der alttest. Arıtuuk. Gießen,
freilich sehr ungleichmäßig ausgefallen sınd, 1St der Zitatenschatz T öpelmann 30) 0,40.
verteilt. Nr I5 taßt Papsttum und Orden ZUSamMnenN, Eine Dr Fau IHaDer, V.)9 Die Strophentechnik In der bıblischen Poesie.
legung in Abschnitte hätte dıe Zahl der Abschnitte auf rund | AUS : AFeStSCchr. Hertling“‘]. Kempten, Kösel (22 Lex

gebracht. Nr. I9 (Sprüche relig1ösen nd moralıschen Inhalts) 8090\
Delpotrte, L’anatheme de Jahve (RechScRel I914, A/S,

sıch einreıhen ließe
enthält manche dentenz, die 16 (Apologie der Tugend 297— 336Klopstock, Herder, Goethe nd Schiller
sınd miıt außerordentlich zahlreichen Zitaten vertrecien, Spär- KL: F The Book of enesis: In the Revised Version,
icher Lessing; jeland fehlt auffallenderweise SaNZ, ebenso die wıth intro, nd NnNOtiLES Camb,., Univ Press (s42 12(y) A
Göttinger. Aus der eıt ach Schillers ode 1sSt Grillparzer Skinner, D The 1vine 1Names ın zenesis. KÖS Hodder N
alleın und ZW ar nıt vielen Aussprüchen aufgenommen, während 6 8

B Heinrich on Kleist, Hebbel und tto ILudwig das Los
Wielands teilen. Vielleicht ergänzt seine „Zeugnisse“‘ und Für dıe Bücher- nd LZeitschriftenschau wirken nıt Herrseine „Zitatenapologie‘‘ durch eıne Sammlung Zeugnissen Kaplan Loyo-Berlin nd Herr Dr W eber-Berlin.
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Gäapehe; R S LEXTE du psautier latın C111 Afrıque. |Collect. a  &OFG  v  A  err B Les chretiens Al l’oracle de Didymes (Melanges
bıbl latına IV ] Kom, Pustet, 1915 C: 267). 6,40 Holleaux. »  Cn ICr [OTI5, I1—91I

Heıiniısch, P Griechische Philosophie Septuagınta Schrwretz, Sr Jie Eschatologie des N Joh, Chrysostomus B
Ul. Buch der Weiısheit. / Bıbl Zeıtfr. VL 3 ] Mstr., Aschen- ıhr Verhältnis ZU der origenistischen (Schlul) (Katholik 1914,
dorff 39) 0,50 4, 271—81 ; Y > SA 6, 6-—485)

Sanda, v} Eliıas 8l dıe relig1ösen Verhältnisse seiner Zeıt. Nıederhuber, B h Kırchenlehrers Ambrosius Maı-
|Dass VII, 1/ Ebd 54) land ausgewählte Schriften. UÜbers Bd Exameron. |Bıbl,

Dıttmann, Hs Der heilige Kest m (ThStudKrit 1914, 4, der Kırchenväter 17] Kempten, Kösel (GAAIM 293) 2‚7
603—-18). G: HHENCK: de, Note SUrTr l’expression (7emindAae LGAS sulb-

Peiser, E: Hosea. Philologische Studıen zum EDZS stantıae (RechScRel IO14; 4/S! 416 —21),
Hıinrıchs CI ö7) 3,60 W-ALTHT TE ÄS Un mMmanuscrıt oubliıe de l’opuscule de Victrice

ED H D 9 he Gospel according the Four: ALl (RevBened 1914, $ SR D AD
introduction the four gospels wıth analyses. EO} IN De Bruyne., DE Une nouvelle preface de Bl traduction hexa-
252 328: O plaire de Jeröme (Ebd 229 —236).

Wehnert, Bı lesu Bergpredigt, psychologisch Cn philosophisch Wılmart, Le commentaıre les ” saumes imprimes SOUS5
erklärt ır „ehrer Schüler. EüDG Mohbhr C V:; 184) M 2,850 le NO de Rufin 258—76).

CJatke: ÜE St Luke and the Pseudepigrapha: I1wo Morin, G 9 Une compilation antıarıenne inedite SOUS |  m NONM
Parallels (JIheolsStud 1914 July, VOZ— de Augustin, issue du miliıeu de Cassiodore 237-43

Whiıte, H On the Readıng of he (Jld Latın {  derx Vero- Narcock, RS St. (Gaudentius of Brescıia nd the OM of
NENSU8 (O) in Luke 34 —35 (Ebd 600 —02). St. Leo (J]Iheoldstud [O14 July, 595 —096)

Dıbelius, Fa Die doppelte Überlieferung des Aposteldekretes VALFELSETIt E Die Staatsliehre des Augustinus nach seinen
(ThStudKrit 1914, 4, 618 — 25). sämtlıchen erken. Bonn, Hansteın 86) M 1,5 0,

ONSC, A Paulinisch-Johanneische Studıien. Diss. Breslan (48) Za ol S Frammuenti dı 88B! florileg1i0 dı autorı grecı ın 888

Pash 4 H Der Römerbrieft als hıstorisches Problem (IhStud codice borg1ano della Vatıcana. KRoma, Salvıuccı 36)
Krıt I1914, 4’ 451 — 505) W ittmann, Sprachliche Untersuchungen _„0O0Smas Indico-

Hıelscher, BS Die Adresse des „Römerbriefes‘““ die Reise pleustes, Diss: München (VE 67)
ach Spanien. Cottbus, Uttech 233 0,50. Klinkenberg, 1 Das Ursulaproblem ( WestdtschZ& 1914, e

Die Reise des Paulus [0)]8 Jerusalem nach Damaskus. 336—62
Ebd., 1913 (22) 0,50. Ilgen, Ka Gegenbemerkungen Ursulaproblem en

Hiıitchcock, D The Symbolism of he Apocalypse (Irısh Krıtiken der Fälschungen der Brüder Gelenius (Ebd 362-74)
MErCAtl. ÄS; L’autore della E DOSULO ın VE Ps noenitentialesIhQu r914 July, SO

Buzy, Da Emmaus ei l’ancıenne tradıtion locale (RechScRel fra le dı Gregorio (RevBened 1914, n 250-57).
I91I4, AIS, 95—415) Sch meKkKeL RE Die positive Philosophie in ıhrer geschichtlichen

Ha e YV, I Lettre un rabbın de Palestine egaree dans |’EKvan- Entwicklung. Isıdorus Sevilla, sein System K se1ıne
gıle (Rdem 1914 avrıl, 0974 201) Quellen. Berl:; W eıdmann (& 2019

Lettre un missionnaire essenıeNn Cgaree dans ı Evangile A 0ß 0 VL 5y K 1 "Tmnavvou AauaoxnvoV AOyot AVEX0OTOL
(Ebd. 202—:06). (r Paoos I9I14 Jan.; 53—069; Febr I1 19—49)

Slisansky, E Newe Reisebeschreibung nacher Jerusalem ndt 89l L1 Au Papsturkunden. | Urkunden Ll,. Siegel iın ach-
em Landte. Beschrieben vndt ın Iruck außgangen durch bıld den akad Gebrauch, I1] EDz Teubner (16 | ıchtdr.-

Anno 662 KDZ:, Voigtländer GCEVS 139 . Abbild.) 'T af. ext Lex &S M
M 1,20. Haenleıin, 4A Die Bekehrung der Germanen zum Christentum.

Rosenthal, A Der Misnahtraktat Orlah, se1in Zusammenhang Dıie Bekehrung der Franken Angelsachsen,. _ Voigtländers
seine Quellen. Berl,, Lamm (48) M 2,50. Quellenbücher 78| LpZ:; Voigtländer 102 M

Historische Theologie. Klohn, O: Die Entwicklung der Corveyer Schutz V ogtel-
verhältnisse VO der Gründung des Klosters ım ö23 bıs

Wolf, Hs Angewandte Kıirchengeschichte. Eine Erziehung ZUun Abschluß der Erbschutzverträge des 1454 Diss.
nationalen Denken Wollen. Lpz., Dieterich AV, 470) VI ünster (1 12)

Giıobbio, A Chıesa Stato ne1l prim secol1:1 del Cristianesimo M acalrıster. SR Mulredach, Abbot of Monasterboice,
40—476) Miılano, Cogliati (558 16° i 50 890—9923 A hıs ıfe and surroundıngs. O; Hodges,

Nvr ar Geschichte der Lehre en Keimkräften Figg1s (96 A
der Stoa bıs Zum Ausgang der Patristik. Bonn, Hansteın Morin, &. Un traite inedit de Guillaume Firmat SLUT "amour
(Vs 229). M 4,50 du cloitre er les salıntes lectures (RevBened 1914, I, 244 49)

KemMPET, W Bıecht C boete ın de rıe egersStie CCUW DanteIs. IS W as Engeland In de tieı.de 8! eltde CCUW ortho-
(Studien 1914 Jan., 49 — 69 dox? (Studien [913 dec.. S11 1—21).

Lrietzmann, H vymbole der alten Kırche, AUSSCW. ufl Sprömberg, HS Die Bischöfe Lüttich 1m LO Jahrh. Diıie
Quellen. Diss.(KI Texte 18] Bonn, Aarcus N Weber (40) Berlin 63)

EH1eME; 108 Das a Glaubensbekenntnis. EDza Quelle Plum INCTL, CGh3 Vıe ET mıiracles de Laurent archeveque de
Meyer 144 M I Dublın (AnalBoll I914,;, Z S24

BUFKLEL Jewish and Christian Apocalypses. EO;; Mil- 1€e 8! F) Cassels kirchliches Mittelalter. (assel; Lometsch,
ord 90) SC 1915 (15) M 020

KOCH: Pascha ın der altesten Kırche (ZWissIh I19014, A, St1EW E, A E} Zur Wıiırtschafts- nd Verfassungsgeschichte des
289—313) Klosters Willebadessen. Dıss. Münster 49)JeANNE; Die Apologıe Justins des Philosophen (1 Martyrers, Cernik, Das Stift Klosterneuburg seıne Pfarren. Wiıen,Diss. Leipzig 142 Kırsch (120 1981 Abbıld Lex 30} M

Gasch O Die kEucharıstielehre des Justinus Martyr (Schluß) -
(Katholik I1914, 4’‚ 2437 } > X> S 6, 41 W., Kloster Zinna. Eın Beıtrag ZUr Geschichte des

1l eCIS ch Y N., Texte /AQBr Geschichte des Montanismus. |Kleine ostdeutschen Kolonıiuallandes U, des (Cistercıienserordens. Mchn.,
Duncker 26} M 7Jlexte 129] Bonn, Marcus 3:2) M 0,50. Blume, C: Hymnologie Ul,. Kulturgeschichte des Mittelalters.ON tON; R BA Clement of Alexandrıa : study 1n Christian | Aus „Festschr. Hertling“‘]. Kempten, KÖösel (14 Lexlıberalısm. vols. O Williams (390; 358)

Graäter; SR W., The Work of Porphyry agalnst the Christians, 8°)
and 1tSs Reconstruction [1 (JIheolStud 1914 July, 481—9512). Ghellinck, de, Mediaeval Iheology ın Verse (IrıshIhQu

|Aus: 1914 July, 336 — 54).Bigelmair, A Zur Theologie des Eusebius Caesarea.
BOUard, An La suzeralnete du DaAaDC SUT Rome AUX X ILLE e1öBesischr. \A Hertling‘‘]. Kempten, Kösel (21 Lex 8 IVL

Sa]jdak, i Hıstoria crıtica scholiastarum Sr CONımentfatforum XIVe (RHist 1914, 61—71
Gregorl! Nazıanzenıi. Pars De codicıbus scholiastarum G MaclInarny, M HS Alan O ’Sullivan, Bishop of Gloyne and
GOTF  mentatioru Gregorll Naz Accedit ADPD de Pseudo- Lismore (IrıshI’hQu 19014 July, 303 —18)
gregorianıs el Gregorill eNCOM11S. Krakau, Gebethner (340 Salaville; S® Un peuple de FAGe LUrque christianıse s
Lex 8°) ö,20 les Comans (Echos d’Or 1914 Mmal-Juln, 193 —2068).
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KOk; Fr de, SPITerLFranciscaansche studıen (Katholiek I915 dee:: DDıe Außere Pohitik Franz Eo0ns Fürstenberg,
45°—65) Fürstbischofs Paderborn Hildesheim 1759 — 1802 Ebd

Minar 1k, K Neue Studien über dıie beıden BESTEG: Regeln des 69) 2,40
h Franzıskus Assısı (FranziskStud I1914, 2 245 —48) Ibert Petiıt A La responsabilite de Ia enfre 1a R -

Kleinschmidt | Gaben ar dıe Grabeskirche des h Franzis- volution 6X l’Eglise (RDMondes 1914 141—065)
KUS AaUS Deutschland (Ebd 245 49) D”öber] A Die Akularısation dıie päpstliche Diplomatıe

EFE Idie Provinzialminister der böhmisch-polnischen (1795 — 1803) (HıstPolBl P 1914, V a
Konventualenprovinz (Ebd 193—1203) Greififenstein Schwester Elisabeth der heiligsten

Bendixen, E, Las Franziıskanerkloster ZU Bergen 111 Nor- Dreifaltigkeit Ka melıtin Dıjon (1880—1906) AutorIis
WESCH (Ebd DÜ29) Bearbeıitung ach der (französ Aufl Saarlouis Hausen

Schlager, 4 Verzeichnis der Klösteı der hsıschen Franzıs- 347) Geb M 4
kanerprovinzen (Ebd 230—42)

Kubel K DiIie avıgnonesische ()bedienz 1111 Franzıskanerorden Systematische Theolog1e
Zu Zeıt des oroßen abendländischen Schismas (Ebd IÖ) 92) Morellı, M., S5e Ia teologıa E un pralica (StudıFrrancesc

Hofer;, ] ur Identität des Lektors W ılnhein 111 der Chronik I) 9125 4/2; 66 — 79)
des Johann Ol] Wınterthuin 243—45) Hermann,; Die christliche Religion 588l Zeıt DITS

Stöcker! Bruder Davıd Augsburg Kın deutscher My- Wiırklıchkeit Gottes üb Mobhr (48 M 0,75
stiker 4AUS Franzıskanerorden kı chenhıist Relig10n und Gott 11 noOodernen Geistesleben| Veröfl.

6.2)
Stephan

OTE M 2Sem München 4] Mcehn Lentner (AVI 254) Kbd CLEV 95)
Lazzer1ı R Una pıccola VITe  a inedıta dı Bonaventura (Studi FeTtTINE:, ( Hıstorische Beiträge Philosophie Hrsg

Francesc LO14;, U 135307 Endres Kempten KOÖösel (IV 34  C Lex 8°) M
ZLüccherelli La 092911121011 ne del Duns O  Oß  — um Wiıederaufblü des Skotismus (Franziıskdtud

S5coto (Ebd I1 —15) LEOTZS 157 64)
Belmond Gravı inesa4aitezze del P Mattıussı offmansDTFO- ;D# C} M DDe W ulf Le Mouvement Neo Scolastı-

DOSI1ITLO d1 dottrine scotistiche (Ebd 20553 (RNeodscol Mal, D 30)
Albanese, La teor1a delle idee SCI1I2Z2A ID AI nella { © i |) e HLE M.; La Notıion de Verite dans la Criteriologie du Card

log1a d1 Scoto (Ebd 39—65). Merc  Bn  @& (Ebd 231 —-36)
Rıdolfi, A, induzlione sclientihlca ne PENSICTO dı 5Coto De Munnynck, P 9 La Racıne du Princıpe de Causalite: (Ebd

103 — 14) OS —Z
SCVES1I, P ! Fratı Mınorı ı della PIU D  &41 (JsserHV nella Nys La Constitution de la —A  -U  ‚  < d’apres les Physıcıens

Lombardıa (Ebd 16 —28) modernes ba r A &q
Le OTISIN della Provincıa de1 Fratı MınorI1 dı Mıiılano ed Halleuxs L Le determinısme biolog1que (Ebd fevT.

Ministri Provincialı ) SEr SO d S0 Ö7) Wal, 152—64
Mencherini ıta del p Tommaso da Firenze Eisecnmetier, Die Psychologie ıl hre zentrale Stellung 1 der

(Ebd 807—102) Philosophie. Halle, Niemeyer (LT, REa NM3"90
Vigeneı Au B AlcanDie Maınzer Dompropstel 1111

Rechte Pflichten AUS
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